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Wir suchen 
für den 
KALender 
2022 schöne 
Kinderfotos
unser Kalender steht oder fällt mit den fotos, die ihr uns 
zur Verfügung stellt. er ist gerade deshalb so beliebt, 
weil er aufgrund der eingesandten fotos authentisch 
und einzigartig ist.
Hier ein paar Richtlinien für die Fotos:
} Bevorzugt werden fotos im Querformat, da die form 

des Kalenders dies vorgibt.
} Bitte immer die beste Qualität des fotos mailen, bzw. 

darauf hinweisen, dass die fotos bei Bedarf auch in 
besserer Qualität zu haben sind.

} es ist besser, mehrere fotos einzusenden als ein 
einziges, da wir dann die Möglichkeit der auswahl 
haben.

wir hoffen natürlich, wieder genügend fotos für den 
Kalender 2022 zu bekommen und bedanken uns schon 
im Voraus für eure einsendungen! fotos bitte senden an: 
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wir sind dankbar für jede auch noch so kleine 
 finanzielle Unterstützung für unsere Arbeit und sagen 
 allen Spendern/innen ein  herzliches „Vergelt's gott”!
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SParKaSSe Meran
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U ngeborenes Leben SiCHtBar machen, so lautet der titel dieser ausgabe von LeBe. der 
Mensch ist die Krönung der Schöpfung. unsere aufgabe, und damit die aufgabe von 
Politik und Staat, ist es, jedem Menschen die gleiche würde und die gleichen rechte 

zuteilwerden zu lassen. als Bewegung für das Leben haben wir mit der Plakataktion rund um 
den von der italienischen Bischofskonferenz ausgerufenen tag des Lebens am 7. februar in ganz 
Südtirol das ungeborene und das geborene Leben sichtbar gemacht!
 es erreichten uns viele positive rückmeldungen, aber auch aggressive reaktionen von 
abtreibungsbefürwortern, die fürchten, dass das abtreibungsgesetz von 1978 durch dieses 
Sichtbarwerden des ungeborenen Lebens gekippt werden könnte. Sie behaupten, es sei das  
recht einer jeden frau, darüber zu entscheiden ob sie das Kind in ihrem Mutterleib austragen will 
oder nicht. abtreibung bleibt per gesetz eine Straftat, der gesetzgeber hat nur die Verfolgung 
dieser Straftat ausgesetzt. das ist vielen heute nicht mehr bewusst.
 der heutige Stand der technik (moderne ultraschallgeräte) zeigt uns, dass es sich beim ungebo-
renen Kind nicht um einen Zellhaufen handelt, sondern um einen vollwertigen Menschen. unsere 
aufgabe und Verantwortung ist es, dieser tatsache rechnung zu tragen und diese Bilder sichtbar 
zu machen, denn nur so wird sich in unserer gesellschaft ein Bewusstseinswandel und eine Kultur 
der Liebe und des Lebens durchsetzen können.
Seit Beginn der Coronapandemie brachten die einschränkungen eine radikale entschleunigung 
des alltagslebens mit sich und viele denken neu über den Sinn des Lebens nach. die 
Kontaktbeschränkungen machen bewusst, dass sich  der Mensch  nach gemeinschaft und 
geborgenheit sehnt. und diese Sehnsucht könnte die Menschheit zu einer neuen Kultur des 
Lichtes und der Liebe führen.
wir bedanken uns bei euch allen für eure treue im gebet, in der konkreten Mitarbeit, für eure 
großzügigen finanziellen Zuwendungen, die es uns immer wieder möglich machen, die Botschaft 
der Liebe und des Lebens in unserer gesellschaft sichtbar zu machen.
den Müttern wünschen wir von Herzen alles gute zum Muttertag!

Bewegung für daS LeBen – SüdtiroL

Der Präsident – Christian Raffl

Liebe Freunde für das Leben,
liebe Leserinnen und Leser! 
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»Unsichtbares sichtbar 
machen!« 

schalten, das war routine, doch noch viel effek-
tiver sollte eine Plakatierung der Werbeflächen 
von Bushäuschen sein. Dieser Einfall gefiel 
auch dem ausschuss der Bewegung für das 
Leben und kurz vor dem druck der Plakate 
schloss sich auch noch kurzfristig der Verein 
ProVita&famiglia an. Manche nennen diesen 
„Zufall“ Vorsehung. 

Alles Zufall?
ein weiterer Zufall ergab sich im Laufe 
der Plakataktion. nachdem in Südtirol 
der „Lockdown“ verhängt wurde, bot der 
Plakatierungsdienst an, die aktion zu verlän-
gern, sodass die Botschaft zum tag des Lebens 
vier wochen lang den an den Bushaltestellen 
wartenden Südtirolern verkündet wurde. was 
für ein geschenk! die Plakate sind in ihrer kla-
ren darstellung nicht aufdringlich, vermitteln 
aber eine eindeutige Botschaft: Zwischen dem 
sichtbaren Kind „vorher“ und „nachher“ gibt es 
keinen unterschied des wesens, es ist nur ein 
unterschiedlicher grad an entwicklung festzu-
stellen. dass dieser wahrheit leider nicht alle 
zustimmen, war abzusehen und die reaktionen 
ließen nicht auf sich warten.

Widerstand
Bereits am 4. februar brachte das online-Portal 
salto.bz einen auf italienisch verfassten, überaus 
feindlich gestimmten artikel. die autorin elisa 
Brunelli möchte darin einen Zusammenhang 
mit italienweiten aktionen herstellen, etwa 
der Kampagne #stopaborto von Pro Vita oder 
den Plakaten in vielen Städten, die als reaktion 
auf die freigabe der abtreibungspille ru486 
aufgehängt wurden. Löblicherweise erwähnt 
frau Brunelli sogar etliche argumente der 
Lebensschützer, versucht sie aber in keinster 
weise zu widerlegen, sondern bringt einzig die 
überschrift: „gegen die Selbstbestimmung der 
frau, aber mit öffentlichen Mitteln“. Vermutlich 
soll hier militanten gegnern aufgezeigt wer-
den, an wen sie sich wenden müssen, um 

D ie wahrheit wird euch frei machen“ 
(Joh 8,32). es sei erlaubt, an dieser 
Stelle ein Bibelzitat zu bringen, da es 

den Kern unseres themas offenbart: wirklich 
frei ist, wer die wahrheit erkennt und akzeptiert 
und daraus die richtigen Konsequenzen zieht. 
wer die wahrheit nicht anerkennt, eben nicht 
wahrhaben will, strickt sich sein eigenes netz 
aus Lügen und verdrehten tatsachen. wenn sie 
denken, dieser artikel möchte ihnen eine phi-
losophische diskussion näher bringen, wird sie 
die realität einholen und enttäuschen, denn 
der eingangs erwähnte Satz aus der Bibel, hat 
sich einmal mehr auch in Südtirol bewahrhei-
tet. Begonnen hat alles mit einer Plakataktion…

Die Vorgeschichte
Zum tag des Lebens, der in italien immer am 
ersten Sonntag im februar begangen wird, 
ist es schon lange Brauch, unsere Zeitschrift 
„LeBe“ mit einem Plakat zu versehen, das auf 
das thema der italienischen Bischofskonferenz 
hinweist. unsere Mitarbeiterin in der redaktion 
und Vorsitzende des arbeitskreises „Medien“, 
Martha Zöggeler, hatte den genialen einfall, 
sich von den oft sperrigen Botschaften der 
Bischofskonferenz zu entfernen und einmal 
eine griffigere zu wagen. Dabei fielen ihr 
Bilder von Lebensschützern ein, die öfters auf 
großveranstaltungen zu sehen sind; Bilder, 
die das ungeborene sichtbar machen und es 
mit einem geborenen Kind in Beziehung set-
zen. die idee für die Plakataktion war gebo-
ren! doch damit nicht genug: warum nicht 
etwas weitreichendes initiieren? Bezahlte 
anzeige in der tageszeitung „dolomiten“ 

titeLtHeMa

„
Unsere 
Plakataktion 2021 - 
Eine Chronik

Von tobias degasperi
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und von Seiten einiger einzelpersonen. Vor 
allem die tageszeitung, von jeher auf reiße-
rische themen getrimmt, wartete mit gleich 
zwei artikeln hintereinander auf.  Zunächst for-
derten am 6. februar die frauengruppen der 
gewerkschaften Südtirols Bürgermeister auf, 
die Plakate entfernen zu lassen. im gesamten 
Artikel fiel kein Name, wer denn nun überhaupt 
für die frauengruppen der gewerkschaften 
spreche, sodass sich die frage stellte: wer 
versteckt sich dahinter? da wären wir wieder 
beim Bibelzitat, diesmal leicht abgewandelt: 
wer die wahrheit tut, kommt ans Licht. doch 
der Schutz der anonymität schützt nicht vor fal-
schen tatsachen, denn behauptet wurde, die 
Bilder seien manipulativ und irreführend. So 
würde ein fötus in einer weit fortgeschrittenen 
entwicklungsphase gezeigt und dadurch die 
Botschaft vermittelt, eine abtreibung könne 

die Lebensschützer zum 
Schweigen zu bringen? 
warum sonst publiziert die 
autorin gleich anschließend 
die finanziellen Beiträge der 
Landesregierung an den 
„Movimento per la vita“ und 
an den Verein „Centro aiuto 
alla vita“? dass recherche 
und wahrheitsliebe nicht 
zum Kerngeschäft der 
abtreibungsbefürworter ge-
hörten zeigt schon allein 
dieser artikel: wie erwähnt, 
bringt elisa Brunelli keine 
sachlichen gegenargumente 
sondern versucht allein mit 
Schlagworten wie „ultrakon-
servativ“ oder „frauenfeind-
lich“ die Lebensschützer ins 
abseits zu stellen. Schließlich 
ist noch festzuhalten, dass 
der Verein „Movimento per la 
vita“ nicht an der aktion betei-
ligt war. aber die Mühe einer 
eingehenden untersuchung 
wird nicht unternommen, 
denn gewisse Schlagworte genügen heutzuta-
ge bereits um sich des themas zu entledigen. 

Weitere Attacken
unsere Plakate erwartete jedoch nicht der 
vorzeitige wurf in den Mülleimer, wie es in 
vielen Städten italiens geschehen war, wo 
Bürgermeister sich von der abtreibungslobby 
beeindrucken ließen. auch nach vier wochen 
hingen sie in Südtirol noch brav in den 
Fensterflächen der Bushaltestellen. Die 
reaktionen auf unserer facebook-Seite waren 
durchwegs positiv und auch ansonsten war die 
resonanz bei den Menschen sehr gut. wir be-
kamen immer wieder positive rückmeldungen, 
auch von Personen, die unserem Verein ansons-
ten eher kritisch gegenüber stehen. trotzdem 
gab es weitere attacken in bestimmten Medien 

dieses zweisprachige Plakat hing den ganzen februar an den Bushaltestellen Südtirols.
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Zentren versuchen schließlich – sogar im 
Sinne des gesetzes 194 – die Hindernisse, 
die der Schwangerschaft im wege stehen, zu 
überwinden. dabei geht es um das wohl der 
frau und des Kindes. und wenn es schon um 
Chancengleichheit geht, warum hat das Kind 
im Mutterschoß nicht genauso dieses recht? 
die medialen attacken nahmen jedoch bald ein 
ende und hatten wie durch ein wunder auch 
keine folgen. Vielleicht nahmen infolgedes-

sen die Vandalenakte 
auf unsere Plakate zu? 
an einigen orten wur-
den sie nämlich mit 
derben Sprüchen über-
klebt. genauso schnell 
wurden die betroffenen 
Werbeflächen aber auch 
wieder davon befreit 
und die Botschaft für das 
Leben konnte ungehin-
dert ihre wirkung entfal-
ten, hoffentlich.
„Sichtbares unsicht-
bar machen“, sollte 
unser Motto dieser 
Plakataktion sein. das 
unsichtbare ist genau-
so wie die wahrheit 
nicht sofort zugänglich 
und braucht Vermittler. 
wir wollen niemanden 
verurteilen, gegen nie-
manden hetzen, doch 
die wahrheit wollen 

und müssen wir vermitteln. wir Menschen 
sind Vernunftwesen und sollten uns an den 
tatsachen orientieren, auch wenn sie die Lügen 
offenbaren und schmerzen. die freiheit, die 
sich dadurch ergibt, lässt Leben erblühen, ja sie 
ermöglicht es erst. Solange wir im teufelskreis 
der autonomie, der Selbstbestimmung gefan-
gen sind, wird die freiheit für den anderen 
erstickt. ersticken wollte man auch unsere 
Botschaft zum tag des Lebens, gott sei dank, 
hat für dieses Mal die wahrheit gesiegt. 

in jeder Phase der Schwangerschaft durch-
geführt werden. irreführend ist allein dieser 
Satz, denn hätten sich die frauengruppen 
der gewerkschaft das Bild des ungeborenen 
Kindes näher angesehen, hätten sie den Zusatz 
entdeckt, dass es sich um eine aufnahme aus 
der 12. Schwangerschaftswoche handelte, 
also genau jener Zeitraum, bis zu dem „legale“ 
abtreibung möglich ist. wie unerträglich die 
wahrheit eben ist, zeigt sich einmal mehr in 
diesem Zusammenhang! 
unerwähnt bleibt dabei 
die tatsache, dass auch 
über diesen Zeitraum 
hinaus aufgrund ande-
rer, z.B. medizinischer 
indikation, abtreibung 
auch weiterhin möglich 
ist. doch vom „dogma“ 
des gesetzes 194 will 
keiner abrücken, koste 
es auch die dreistesten 
Lügen. 
das vermeintliche „recht 
auf abtreibung“ wurde 
dann einen tag danach 
in der tageszeitung 
durch den Landesbeirat 
für Chancengleichheit 
festzementiert. ulrike 
oberhammer betitelte 
unsere und die aktionen 
der Lebensschützer zum 
tag des Lebens gleich 
als Hetzkampagnen. ein 
weiteres beliebtes Schlagwort, um jemanden 
mundtot zu machen. es lässt einen erschau-
dern, wenn man in die geschichte blickt und 
weiß, dass Hetze bei den nationalsozialisten 
das Stichwort schlechthin war, jemanden als 
feind des Volkes zu kennzeichnen und zu eli-
minieren. oberhammer und Konsorten un-
terschlagen bewusst die wahrheit, dass die 
Lebensschutz organisationen sehr viel daran 
setzen, den frauen in not zu helfen. wozu 
denn sonst anlaufstellen, wie „Lichtblicke“ 
oder das „Centro di aiuto alla vita“? diese 

doch vom „dogma“ des gesetzes 194 will keiner 
abrücken, koste es auch die dreistesten Lügen. 

titeLtHeMa

Sie fordern ständig toleranz, schrecken aber nicht 
vor Vandalenakten zurück. Mit diesem text wurde 

unser Plakat in Kaltern überklebt.
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Marcia per la vita -  
Leben sichtbar machen 

Den Ungeborenen eine Stimme geben - 
darum geht es bei den „Märschen für das Leben“

in vielen Staaten, in de-
nen die abtreibung le-
galisiert wurde, werden 
mittlerweile regelmäßig 
Märsche für das Leben 
gehalten, meistens am 
Jahrtag der Legalisierung. 
Da der Einfluss dieser 
Veranstaltungen über die 
Zeit offensichtlich wurde, 
beschlossen wir vor zehn 
Jahren, im april 2011, auch 

in italien solch einen Marsch für das Leben ein-
zuführen. Zunächst begannen wir in desenzano 
sul garda, doch unmittelbar darauf war uns klar, 
dass ein Marsch für das Leben in der Hauptstadt 
stattfinden muss, um die gewünschte Resonanz 
zu erzielen. Somit wird der Marsch seit 2012 in 
rom abgehalten, am Samstag vor oder nach 
dem 22. Mai, jenem tag, an dem das unselige 
gesetz 194 approbiert wurde.

Hat dieser Kampf gegen die Abtreibung (und 
allen anderen Bedrohungen wehrlosen Lebens) 
im Laufe der Jahre Einfluss gewonnen und 
Politik sowie Kultur Richtung „pro life“ bewegt? 
Besteht die Hoffnung, dass das Gesetz zur 
Abtreibung abgeändert wird?

Interview mit Virginia Coda Nunziante, 
Präsidentin des Organisationskomitees 

der MarCIa PEr La VIta

Bioethische themen bestimmen immer öfter politische Diskussionen und 
Einstellungen. in den USA zum Beispiel besteht ein tiefer Riss zwischen 
Republikanern und Demokraten in der Haltung zur Abtreibung, der Gender-
Politik, zur Homo-Ehe oder der Euthanasie. Auch in Europa spaltet sich die 
politische Landschaft zunehmend an diesen Fragen. 
Aufgrund dieser Entwicklung ist es nötiger denn je, eine Kultur des Lebens zu 
forcieren, die auf der Wahrheit aufbaut und den Menschen von seiner Empfängnis 
bis zum natürlichen tod schützt. Der Marsch für das Leben in Rom ist ein gutes 
Beispiel dieser Kultur des Lebens. 

In vielen Teilen der Welt 
finden jährlich Märsche 
für das Leben statt. Wie 
sind diese entstanden und 
welches Ziel beabsichtigen 
sie? Wann wurde der 
italienische Marsch für das 
Leben initiiert und wie läuft 
dieser ab?
Virginia Coda nunziante: die 
Mutter aller Märsche ist be-
stimmt der „March for life“ in 
Washington, der jedes Jahr im Jänner stattfin-
det. 1974 wurde er nach dem urteil roe/wade, 
das die abtreibung freigab, zum ersten Mal mit 
sehr wenigen Personen durchgeführt. der letz-
te Marsch, im Jahre 2020, hatte über 500.000 
teilnehmer, darunter auch den Präsidenten 
der Vereinigten Staaten, donald trump, der 
die begeisterte Menge dazu aufrief, sich für 
das Leben einzusetzen. nach 46 Jahren ist das 
amerikanische Volk polarisiert zwischen „pro 
life“ und „pro choice“, der großteil der Jungen 
ist jedoch „pro life“. Mit den Märschen für das 
Leben soll eben die öffentliche Meinung für 
das thema sensibilisiert und die Politik be-
einflusst werden, um endlich die mörderische 
gesetzgebung abändern zu können. 

titeLtHeMa
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vereinte entschiedenheit der Menschen auf 
ein gut hin, im geiste des gebetes, wunder 
erwirken kann. eines tages wird dieses gesetz 
aus unserer gesetzgebung getilgt werden. wir 
können nicht sagen, wann das sein wird, doch 
dass es geschehen wird, dafür kämpfen wir 
weiterhin und bringen die Kultur des Lebens 
zum erblühen.

Ein umkämpftes Gebiet ist neben der 
Legislative jenes der Gerichte: Der 
Verfassungsgerichtshof und das Höchste 
Kassationsgericht urteilen seit Jahrzehnten 
im Sinne des liberal-radikalen Geistes gegen 
die Heiligkeit des menschlichen Lebens. Was 
ist zu tun, damit sich die italienischen Juristen 
wieder dem klassischen Naturrecht und den 
pro-life Argumenten zuwenden?
Virginia Coda nunziante: die antwort steckt be-
reits in ihrer frage: Zusätzlich zu den Märschen 
für das Leben braucht es gewiss ein ver-
stärktes augenmerk auf die ausbildung, mit 
einbeziehung der grundlagen unserer west-
lichen Kultur. Leider scheint mir die „unione 
giuristi Cattolici“ in dieser Hinsicht auf dem 
falschen weg zu sein; es gibt jedoch auch gute 
initiativen, wie jene des „Comitato Verità e Vita“, 
das bereits Seminare und Kurse anbietet, eben-
so die „giuristi per la Vita“, welche aus einem 

Virginia Coda nunziante: es braucht sehr viel 
geduld und einen langen atem in diesem 
Kampf. nach zehn Jahren ist immerhin aber 
eine Zwischenbilanz möglich: die Pro-Life-
anhänger sind stark gewachsen und haben 
ein ausgeprägtes Bewusstsein entwickelt, um 
welch entscheidende Sache es geht. in den 
ersten Jahren nach der approbation des unse-
ligen gesetzes 194 wurde uns nämlich von den 
Hierarchien – leider auch von kirchlicher Seite – 
eine Art Schweigepflicht auferlegt. Es war nicht 
angebracht, gegen das gesetz zu protestie-
ren, da es vermeintlich das „beste“ gesetz zur 
abtreibung war. allein schon der titel dessel-
ben war emblematisch: „normen zum sozialen 
Schutz der Mutterschaft und des freiwilligen 
Schwangerschaftsabbruches.“ und der erste 
artikel lautete wie folgt: „der Staat garantiert 
das recht auf eine bewusste und verantwortete 
elternschaft; er anerkennt die gesellschaftliche 
Bedeutung der Mutterschaft und schützt das 
Leben des Menschen von anbeginn.“
die sechs Millionen Kinder, die seit-
her getötet wurden, sind dann eben ein 
Kollateralschaden… Heute ist sich die Pro-Life-
Bewegung über ihr Ziel jedoch im Klaren: das 
gesetz 194 soll nicht einfach abgemildert wer-
den, es muss weg! Manchen scheint dieses Ziel 
als nicht realisierbar, wir aber wissen, dass die 

titeLtHeMa

Heute ist sich die Pro-Life-Bewegung über ihr 
Ziel jedoch im Klaren: das gesetz 194 soll nicht 
einfach abgemildert werden, es muss weg!
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das sich mit einer Pille daheim durchführen 
lässt. die tötung des unschuldigen wird bana-
lisiert und „entdramatisiert“. um diesen Prozess 
zu stoppen, muss die Öffentlichkeit informiert 
werden. Schlecht ist eine tötung nicht durch 
die art und weise, sondern aufgrund ihres 
wesens. dass die abtreibung zuhause gesche-
hen kann, ändert nichts daran. es wird nur die 
Verantwortlichkeit vom arzt auf die Mutter ver-
schoben. Somit müssen wir noch mehr an die 
gewissen der Mütter appellieren, die an diese 
art der abtreibung denken.
um diese Botschaft den frauen zu brin-
gen, müssen wir jedoch in die öffentliche 
wahrnehmung gelangen, wir müssen auf die 
Straßen. in den uSa sind deswegen so zahl-
reiche Menschen pro life, weil es durch die 
Märsche für das Leben der letzten 40 Jahre 
gelungen ist, Einfluss zu erlangen. Die öffent-
lichen Kundgebungen rütteln viele gewissen 
wach und ermutigen viele Menschen sich für 
das Leben einzusetzen.

Der nächste Marsch für das Leben in Rom 
findet am Samstag, den 22. Mai 2021 statt. 
Ich möchte Euch alle ganz herzlich dazu ein-
laden, insofern die Pandemiebestimmungen 
es erlauben. Erheben wir unsere Stimme für 
die Ungeborenen! 

Marsch des Lebens hervorgingen. diese versu-
chen sich untereinander zu vernetzen, um das 
naturrecht wieder voranzubringen. auch das 
„osservatorio Van thuan“ sei noch erwähnt, 
das auch einen wichtigen Beitrag leistet. wir 
brauchen unbedingt professionell ausgebilde-
te Menschen, die sich für das Leben einsetzen. 
ein bloßer Blog ist dafür nicht ausreichend…

Ein weiteres umkämpftes Feld ist jenes der 
Kultur und der öffentlichen Meinung. Wie 
sehen sie die Situation in Italien? In den 
USA ist z.B. der Anteil der Bürger, welche die 
Abtreibung ablehnen, stets größer. Wie verhält 
es sich mit den Medien und dem Kulturbereich 
in Italien?
Virginia Coda nunziante: die abtreibung ist eine 
wunde, die sich nicht vertuschen lässt. Jede 
unterdrückung menschlichen Lebens hinter-
lässt ein trauma, v.a. bei den frauen, die mit der 
Verantwortung dafür leben müssen. unter die-
sem gesichtspunkt stellt die entscheidung des 
gesundheitsministers Speranza, die ru486 frei-
zugeben, einen schrecklichen Qualitätssprung 
dar. wahr ist, dass diese entscheidung das 
gesetz 194 missachtet, seinem geist jedoch 
entspricht und es gewissermaßen krönt. Vor 
1978 noch als Verbrechen bestraft, wird die 
abtreibung nun zu einem privaten geschäft, 

Bei der marcia per la vita im Mai 2019: v.l.n.r.: Martha Zöggeler, Virginia Coda nunziante,waltraud nischler, 
Martha und oswald Breitenberger, Hildegard tscholl.

Quelle: www.marciaperlavita.it
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CoRoNA/LEBENSENDE

Das Leben  
hinter »Coronamauern« 

Einsatz im altersheim im ersten Lockdown

a ls im März 2020 im altersheim in  
St. Leonhard in Passeier schnell nicht 
nur Heimbewohner, sondern auch viele 

der angestellten an Covid erkrankten, wollte 
ich helfen. Mir war bewusst, dass das gesam-
te Haus infiziert ist. Mein Gedanke war einfach: 
„da drin leben Menschen“: Betagte, chronisch 
Kranke, Menschen mit 
demenz, die meisten 
mit dem Coronavirus in-
fiziert und Sterbende. 
anfangs dachte ich, 
dass alles in zwei bis 
maximal drei wochen 
überstanden sein wird. 
Dann fielen jedoch vie-
le der angestellten län-
ger aus, und so war ich 
den ganzen april dort 
im dienst. unterstützt 
haben uns auch Kolleginnen vom Sprengel, 
vom Krankenhaus und vom Zivilschutz, 
Medizinstudenten und Sozialbetreuer aus an-
deren Strukturen.

Alles neu
wir standen vor einer neuen herausfordern-
den Situation. ein neues Haus, uns allen fremd. 
auch die Heimbewohner und das haus-
eigene Personal waren erst neu eingezogen. 
glücklicherweise kannte ich die meisten der 

Bewohner, was mir vieles erleichterte. Zum teil   
wurden dienste mit nur auswärtigem Personal 
abgedeckt. arbeitsabläufe wurden gemacht, 
wie man meinte, dass es richtig sei. Jeder hat 
nach bestem wissen und gewissen versucht, 
alles gut und richtig zu machen.  ein unbe-
kanntes Computerprogramm kostete viel Zeit, 
die ich lieber mit Bewohnern verbracht oder in 
gesprächen mit angehörigen investiert hätte.

Fremde in Schutzanzügen
niemand außer uns, die zum arbeiten kamen, 
durfte das Haus betreten. - und wir nur mit 
Schutzanzügen, ffP2-Masken und Schutzbrille. 
Zum umkleiden waren Container vor dem Haus 
aufgestellt. nach dienstende zogen wir die 
Schutzkleidung in einer Schleuse am eingang 
aus, um keine Viren aus dem Haus zu tragen. im 
Haus waren wir also in voller Schutzausrüstung 

unterwegs: ich frage mich 
noch heute, wie sich die 
Bewohner gefühlt haben 
mögen? wir waren nicht zu 
erkennen, außer an unseren 
Stimmen. und diese waren 
den meisten unbekannt. 
für die angehörigen war 
die Situation sehr schlimm, 
da sie das Haus nicht betre-
ten durften. ich versuchte, 
sie über das Befinden ihrer 
Lieben zu informieren und 

telefon- und Videogespräche zu ermöglichen.

Sterben in fremden Armen
ich betreute auch Sterbende. das persönli-
che abschiednehmen zwischen angehörigen 
und Sterbenden war völlig unmöglich - kein 
Händehalten und „einfach da sein“. wissen, 
dass der geliebte Mensch in den letzten 
Stunden fremden Menschen überlassen ist, die 
den angehörigen selbst unbekannt sind. Kein 
Priester durfte ins Haus, um die Sterbenden mit 

das persönliche 
abschiednehmen 
zwischen angehörigen 
und Sterbenden war 
völlig unmöglich -  
kein Händehalten und 
„einfach da sein“.

Astrid Gögele –  
eine Krankenpflegerin –  
machte im April 2020 
freiwillig Dienst  
im Altersheim in  
St. Leonhard/Passeier –  
Ein Erfahrungsbericht, 
der berührt.
Von astrid gögele
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gebet und den Sakramenten zu stärken. Mit 
fotos versuchte ich, den angehörigen ein letz-
tes andenken zukommen zu lassen.
Mir hat in dieser Zeit mein glaube an gott 
sehr geholfen. als ich mich zu diesem dienst 
entschied, baten mich Kolleginnen, mich gut 
zu schützen, da das Virus sehr gefährlich sei. 
ich versuchte, ganz gott zu vertrauen. die 
tageslesung vom 2. april, meinem ersten tag 
im altersheim, war die geschichte der drei 
Jünglinge im feuerofen (Buch daniel 3,1-97). 
Sie begleitete mich und gab mir viel Mut und 
gottvertrauen. Viele liebe Menschen beteten 
für mich, dass ich diese Zeit gut überstehe.

Wertvolle Erfahrung
Mit Schutzausrüstung arbeiten bedeutet, diese 
über Stunden nicht ausziehen zu dürfen - stun-
denlang weder essen, noch trinken, noch nase 
putzen und kein toilettengang.

trotz aller Schwierigkeiten war es eine wert-
volle Zeit für mich, ich lernte Menschen ken-
nen, die alles gegeben haben. Menschen, 
mit denen ich gut zusammen arbeiten konn-
te, die ihre arbeit mit ihrem Herzen machen. 
Von den Heimbewohnern, den angehörigen, 
den Mitarbeitern und der Heimleitung war 
viel dankbarkeit spürbar, was sehr aufbau-
end war. Mir ist bewusst, was meine Kollegen 
in altenheimen, Krankenhäusern, Covid-
abteilungen und intensivstationen leisten. wie 
viel Kraft alleine der turnusdienst kostet, das 
arbeiten mit Schutzausrüstung und das über  
wochen und Monate. dankbar bin ich für die 
Menschen, die ihren Beruf in der Krankenpflege 
lieben und täglich ihr Bestes geben. Hoffen 
und beten wir, dass diese Pandemie bald vor-
bei geht, damit wir einander wieder begegnen 
und in die arme schließen können. 

Sh
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N icht nur in deutschland und in 
Österreich, sondern in vielen Ländern 
der freien welt sind derzeit staatlicher-

seits Bemühungen zu beobachten, euthanasie 
zu legalisieren oder bereits bestehende 
gesetze weiter zu liberalisieren. die initiativen 
gehen meist von sozialistischen Parteien aus. 
wir bieten einen kurzen überblick:

Niederlande:  
Jetzt auch Kinder unter 12

in den niederlanden sollen die 2002 eingeführ-
te legalisierte „tötung auf Verlangen“ und der 
„ärztlich assistierte Suizid“ erneut weiter libe-
ralisiert werden. demnach sollen Ärzte, die un-
heilbar erkrankte Kinder unter 12 Jahren töten, 
künftig von der Strafverfolgung ausgenommen 
werden. eine entsprechende regelung kündig-
te der niederländische gesundheitsminister 
Hugo de Jonge in einem Schreiben an das nie-
derländische Parlament an. in dem Schreiben 
zitierte de Jonge auch eine Studie, der zufol-
ge die geplante neuregelung etwa fünf bis 
zehn Kinder pro Jahr betreffen werde. die 
untersuchung zeige, dass es „unter eltern 
wie Ärzten das Bedürfnis nach der aktiven 
Beendigung des Lebens von unheilbar kranken 
Kindern gibt, die hoffnungslos und unerträg-
lich leiden und in absehbarer Zukunft sterben 
werden“. eine Änderung des gesetzes sei da-
für nicht nötig.  derzeit erlaubt die niederlande 
die euthanasie von Kindern ab dem zwölften 
geburtstag, wenn diese dazu ihre einwilligung 
geben. Schon länger legalisiert ist die tötung 
von schwerkranken neugeborenen und 
Säuglingen auf wunsch der eltern im ersten 
Lebensjahr. Hier erfolgt die tötung nach dem 
sogenannten groningen-Protokoll. darüber hi-
naus will die niederländische regierungspartei 
d66 einen gesetzentwurf zur euthanasie von 
Menschen vorlegen, die ihr Leben als „voll-
endet“ betrachten. nach worten der d66-
abgeordneten Pia dijkstra sollen ihnen eigens 
ausgebildete Berater für das Lebensende zur 
Seite gestellt werden. diese sollten feststellen, 
ob sich die Betreffenden tatsächlich frei für die 
euthanasie entschieden hätten.

Spanien:  
Tod auf Kosten der Allgemeinheit 

in Spanien hat der „Congreso des los 
disputados“ ende vergangenen Jahres 
eine gesetzesvorlage verabschiedet, wel-
che die euthanasie in dem ehemals ka-
tholischen Land legalisieren würde. in der 
abgeordnetenkammer der „Cortes generales“, 
wie das Parlament in Spanien auch genannt 
wird, stimmten 198 Parlamentarier für den 
gesetzentwurf. 138 votierten dagegen.  findet 
die gesetzesvorlage auch im „Senado“, der 
zweiten Parlamentskammer, eine Mehrheit, 
wäre Spanien nach den niederlanden, Belgien, 
Luxemburg, Kanada, neuseeland und Portugal 
das siebte Land der welt, in dem euthanasie 
straffrei gestellt würde. der gesetzentwurf der 
links-sozialistischen regierungskoalition von 
Ministerpräsident Pedro Sanchez sieht vor, dass 
Ärzte Sterbewilligen ein tödliches Präparat ver-
schreiben, sowie selbst verabreichen dürfen. 
Voraussetzung ist, dass der Sterbewillige voll-
jährig ist, die spanische Staatsangehörigkeit 
besitzt oder aber seinen Lebensmittelpunkt 
in Spanien hat und an einer „schweren und 
unheilbaren Krankheit“ leidet. Sterbewillige 
müssen ihren Sterbewunsch schriftlich doku-
mentieren und wiederholt im abstand von min-
destens 14 tagen einreichen. der das tödliche 
Präparat verschreibende oder applizierende 
arzt muss den Sterbewilligen zuvor untersucht 
haben und ihm alternativen zur „tötung auf 
Verlangen“ und einem medizinisch unterstütz-
ten Suizid aufgezeigt haben. die Kosten sol-
len die gesetzlichen Krankenkassen, also die 
allgemeinheit, tragen. 

Portugal: Mutiger Präsident 
Mit 136 gegen 78 Stimmen bei vier 
enthaltungen hat das Parlament in Lissabon 
ende Januar die tötung auf Verlangen lega-
lisiert. das gesetz, das, um in Kraft treten zu 
können, von Staatspräsident Marcelo rebelo 
de Sousa unterzeichnet werden muss, sieht 
vor, dass Ärzte volljährige Patienten, die an 
einer unheilbaren Krankheit leiden, auf deren 
Verlangen straffrei töten können.  der Präsident 

Euthanasie auf dem Vormarsch –
Ein Überblick

eutHanaSie
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aber hat rechtliche und ethische Bedenken und 
hat das gesetz dem Verfassungsgericht vorge-
legt. ihm wird zugetraut, dass er es auch bei ei-
nem positiven urteil dennoch nicht unterzeich-
net und blockiert.

Kanada: Der Tod als 
Sparkommissar

Seit 2016 sind in dem Land der Seen und wälder, 
das mit seinen 38 Millionen einwohnern auf 
eine Bevölkerungsdichte von gerade einmal 3,6 
Personen pro Quadratkilometer kommt, sowohl 
die „tötung auf Verlangen“ als auch der ärztlich 
assistierte Suizid legal. einzelheiten regelt ein 
„Bill C-14“ genanntes gesetz. dieses schreibt 
vor, dass Sterbewillige, die von dem gesetz 
gebrauch machen wollen, einwilligungsfähig 
und volljährig sein müssen. außerdem müssen 
sie an einer schweren, unheilbaren Krankheit 
leiden. diese muss so fortgeschritten sein, dass 
der natürliche tod des Betreffenden „einigerma-
ßen vorhersehbar“ ist. ferner müssen zwischen 
dem Sterbewunsch und der tat bislang zehn 
tage verstreichen. dem obersten gericht der 
Provinz Quebec ging das nicht weit genug.  es 
erachtete die Beschränkung der euthanasie auf 
Schwerkranke für verfassungswidrig und setzte 
der regierung eine frist, bis zu der diese das 
geltende gesetz durch eine verfassungskonfor-
me novelle ersetzen müsse. ursprünglich wäre 
diese frist am 18. dezember 2020 verstrichen, 
wurde jedoch verlängert. der grund: aufgrund 
der weltweiten SarS-CoV-2-Pandemie konnte 
die von Kanadas Justizminister david Lametti 
im februar 2020 eingebrachte novelle bis-
her nur vom unterhaus beraten und verab-
schiedet werden. für die unter dem titel „Bill 
C-7“ firmierende Gesetzesvorlage votierten 
212 abgeordnete. 107 stimmten dagegen.  
Sie sieht vor, die „tötung auf Verlangen“ und 
den ärztlich assistierten Suizid auf chronisch 
Kranke auszudehnen. außerdem soll die zehn-
tägige Bedenkzeit für Schwerkranke ersatzlos 
gestrichen werden.  im oktober 2020 veröf-
fentlichte das Büro des Parlamentarischen 
Haushaltsausschusses in Quebec einen Bericht 
über die einsparungen von gesundheitskosten, 
die von einer weiteren Liberalisierung der 
euthanasie zu erwarten seien. Zwischen 2016 

und 2019 stieg die Zahl der Menschen, die von 
diesen Möglichkeiten gebrauch machte, von 
1.015 auf 5.631. wie es in dem Bericht heißt, sei 
das kanadische gesundheitssystem dadurch um 
89,6 Millionen kanadische dollar (56 Millionen 
euro) entlastet worden. Von der ausdehnung 
des Personenkreises erwarten die autoren des 
Berichts allein für 2021 einsparungen von rund 
149 Millionen kanadische dollar (96 Millionen 
euro).

Neuseeland: Fristenlösung  
für das Lebensende

am 17. oktober haben sich neuseelands 
Bürger in einem referendum, das zeitgleich 
mit den Parlamentswahlen stattfand, für eine 
Legalisierung der euthanasie ausgesprochen. 
wie die wahlbehörde mitteilte, wurde eine 
entsprechende Vorlage mit 65,2 Prozent der 
Stimmen angenommen. diese sieht vor, dass 
unheilbar kranke erwachsene anspruch auf 
einen medizinisch begleiteten Suizid haben, 
wenn zwei Ärzte übereinstimmend zu dem 
ergebnis kommen, dass der Patient keine sechs 
Monate mehr zu leben hat. ausgenommen 
sind Patienten, die aufgrund einer psychischen 
erkrankung nicht mehr entscheidungsfähig 
sind. das Parlament muss nun binnen eines 
Jahres ein entsprechendes gesetz erarbeiten 
und verabschieden. 

USA: Die tödlichen Neun
anders als in den Benelux-Ländern, wo es 
Ärzten gestattet ist, Patienten eigenhändig 
zu töten („tötung auf Verlangen“) oder ih-
nen beim Suizid zu assistieren („ärztlich as-
sistierter Suizid“), haben in den uSa mehrere 
Bundesstaaten die als Maid“ (medical aid in 
dying, dt.: medizinische Hilfe im Sterben) ver-
harmloste ärztliche Beihilfe zum Suizid legali-
siert. die gestattet es Ärzten unter bestimmten 
Voraussetzungen, Patienten zur Selbsttötung 
geeignete Präparate zu verschreiben. Solche 
gesetze gibt es bereits in neun Bundesstaaten 
und im district of Columbia: in oregon, 
washington, Vermont, Montana, Kalifornien, 
Colorado, Hawaii, sowie seit august, bezie-
hungsweise September vergangenen Jahres 
auch in new Jersey und Maine.  

Das oberste Gericht erachtete 
die Beschränkung der 
Euthanasie auf Schwerkranke 
für verfassungswidrig.

Quelle: institut für demographie, allgemeinwohl und familie e.V. – www.i-daf.org
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Wir suchen Mitarbeiter/innen 
für die Beratungsstelle

Möchtest du etwas Sinnvolles in deinem 
Leben machen und in unserer Beratungsstelle 
LiCHtBLiCKe für schwangere frauen in 
not mitarbeiten? Vielleicht hast du bereits 
beraterische/seelsorgerliche erfahrung und 
traust dir zu, frauen, die durch eine ungeplante 
Schwangerschaft in eine notlage geraten sind, 

zur Seite zu stehen? aber auch wenn du keine 
erfahrung hast, bist du herzlich willkommen. 
wir bieten eine fundierte ausbildung an, damit 
du dich auf diese aufgabe gut vorbereiten 
kannst. wenn du also einfühlsam bist und gut 
zuhören kannst, dann melde dich bei uns: 
lichtblicke@aruba.it 

Beratung und Hilfe 
in Schwangerschaftskonflikten

Rufen Sie uns an oder  
schreiben Sie uns:  

Tel. 0039 339 8255847
lichtblicke@aruba.it 
info@profemina.org 
www.lichtblicke.info

d a n K e S C H Ö n !
die Beratungsstelle LiCHtBLiCKe dankt auf das Herzlichste allen einzelnen 

Spendern und Spenderinnen für die großen und kleinen finanziellen Beiträge, die 
anlässlich des Spendenaufrufes in der letzten LeBe – ausgabe nr. 149 unter dem 

Kennwort „Julia“ auf das Konto von Lichtblicke eingegangen sind.
gott möge es ihnen vergelten!

anni winkler, Verantwortliche von LiCHtBLiCKe

Sparkasse Meran – filiale obermais 
IBAN:  IT76 Z060 4558 5910 0000 2710 002 – BIC: CRBZIT2B021  

Kennwort: Lichtblicke Julia
Vergelt’s gott!

BeratungSSteLLe LiCHtBLiCKe
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U S-Präsident Joe Biden hat die von seinem 
amtsvorgänger donald trump erlasse-
ne wiederaufnahme der sogenannten 

„Mexico-City-Policy“ vom 23. Januar 2017 wi-
derrufen. die erstmals 1984 von uS-Präsident 
ronald reagan eingeführte Mexico-City-Policy 
schließt nichtregierungs-
organisationen, die im 
ausland abtreibungen 
durchführen oder bewer-
ben, von fördergeldern 
der uS-entwicklungshilfe 
aus. Seitdem wurde sie von 
jedem republikanischen 
Präsidenten (george Bush; 
george w. Bush jr.) genauso zuverlässig res-
tauriert, wie jeder Präsident der demokraten 
(Bill Clinton; Barack obama) sie seitdem wie-
der außer Kraft setzte.
wie Biden in dem von ihm namentlich ge-
zeichneten „Memorandum zum Schutz der 
gesundheit von frauen im in- und ausland“ 

schreibt, sei es „Politik meiner regierung die 
sexuelle und reproduktive gesundheit und die 
rechte von frauen und Mädchen in den uSa 
sowie weltweit zu unterstützen.“
die formulierung „sexuelle und reprodukti-
ve gesundheit und die rechte“ ist im interna-

tionalen diplomatischen 
Sprachgebrauch eine 
Chiffre, mit welcher die 
forderung nach Zugang 
zu legalen und sicheren 
abtreibungen umschrie-
ben und ein „recht auf 
abtreibung“ behauptet 
wird.

in dem Memorandum weist Biden zudem „den 
außenminister, den Verteidigungsminister 
und den  gesundheitsminister“ an, sämtliche 
„Vorschriften, anordnungen und Leidfäden“ 
auszusetzen, zu überarbeiten oder aufzuheben, 
die „gemäß dem präsidentalen Memorandum 
vom Januar 2017 erlassen wurden“.  aLfa 

Kultur des todes
US-Präsident Biden hebt „Mexico-City-Policy“ auf

D er französische genetiker und 
abtreibungs gegner Jerome Lejeune 
(1926-1994) ist einer möglichen 

Seligsprechung einen Schritt nähergekommen. 
der Hl. Stuhl hat dem Laienchristen, der für 
das unbedingte Lebensrecht von Kindern mit 
Behinderung eintrat, den 
sogenannten heroischen 
tugendakt verliehen, eine 
etappe auf dem weg zur 
Seligsprechung.
1974 berief Papst Paul 
Vi. Jerome Lejeune 
zum Mitglied der 
Päpstlichen akademie 
der wissenschaften. Papst Johannes Paul ii 
machte ihn 1994 zum ersten Präsidenten der 
akademie für das Leben. Kurz danach ver-
starb der forscher an einer Krebserkrankung. 
Lejeune war es selbst gewesen, der dem Papst 
zur errichtung der akademie geraten hatte.
1959 hat Jerome Lejeune ein überzähliges 

Chromosom 21 als genetische ursache für 
das down-Syndrom entdeckt. als genetiker 
und praktizierender Kinderarzt setzte sich 
der Katholik sehr für das Lebensrecht behin-
derter Kinder ein. Sein engagement gegen 
abtreibung aufgrund pränataler diagnostik 

trug ihm teils heftige 
Kritik von Befürwortern 
einer weniger rigiden 
abtreibungsregelung ein.
Jerome Lejeune empfand 
es als tragisch, dass er 
selbst zur Möglichkeit der 
Pränataldiagnostik beige-
tragen hatte. der franzose 

galt als freund Papst Johannes Pauls ii. ein 
privater Besuch des Papstes 1997 am grab 
Lejeunes bei Paris wurde von einigen Politikern 
in frankreich bedauert; dies könne militan-
te abtreibungsgegner ermutigen, so die 
argumentation. www.kath.net  

Kultur des Lebens
Jerome Lejeune soll selig gesprochen werden
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D oris und ich haben im august 2020 
geheiratet. unser ganzes Leben hin-
durch waren wir umgeben von Kindern. 

die Liebe zu den Kindern und das „Hobby“, 
die freizeit mit ihnen zu verbringen, ist eine 
Leidenschaft, die uns beide verbindet. So wuchs 
auch in uns der wunsch, eigenen Kindern das 
Leben zu schenken, falls der Herrgott dersel-
ben Meinung sei. 

Wir werden Eltern
ich weiß den tag und den ort noch ganz genau: 
am 27. oktober habe ich nur halbtags gear-
beitet, am nachmittag wollten wir Möbelstücke 
für unsere wohnung kaufen. doris wollte aber 
schon früher nach St. Pölten fahren. als ich 
nachkam, überreichte sie mir strahlend eine 
kleine Box. ich blickte hinein: Babykleidung 
und ultraschallfoto. ich war riesig stolz auf sie 

(bin ich natürlich noch immer) und dankte dem 
Herrgott für dieses geschenk, dass wir Mutter 
und Vater sein dürfen.

Eine seltene Genkrankheit
am 23. dezember, am späten Vormittag  
(14. SSw) dann der Schock: Meine frau rief 
mich unter tränen an. Sie schluchzte: „ich kom-
me gerade aus dem Krankenhaus, mit unserem 
Kind sieht es nicht gut aus“. der Verdacht des 
arztes liegt auf trisomie 13. ich bin vertraut mit 
trisomie 21, aber von trisomie 13 hatte ich noch 
nie gehört. also musste ich googeln. trisomie 
13 ist eine seltene genkrankheit, bei der 80 
Prozent der Kinder schon vor der geburt ster-
ben, die anderen haben nur eine sehr geringe 
Lebenserwartung. das musste ich erst einmal 
verdauen, doch dann schickte ich meiner frau 
eine SMS: „egal was passiert, ich halte zu dir“. 

»Unser kleines Zwergerl soll  
so lange leben, wie es es schafft!«

Von Johannes Steinbacher

Johannes und seine Frau Doris, beide 26 Jahre, erwarten ein Baby mit  
trisomie 13 – einer seltenen Genkrankheit. Der Arzt rät klar zur Abtreibung, doch 

die jungen Eltern kämpfen für ihr Kind. Der junge Vater erzählt:
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dann habe ich wenigstens einen Platz, den 
ich zum trauern aufsuchen kann. daraufhin ig-
norierte mich der arzt und ließ mich spüren, 
dass ihn das nicht interessiert und wandte sich 
doris zu: „Ja, entscheiden musst trotzdem du.“ 
er sagte uns noch, dass wir uns mit unserer 
entscheidung ja Zeit lassen können, weil es in 
diesem fall ja keine fristen gibt. 
ganz ehrlich, ich schäme mich in so einer 
gesellschaft zu leben. der arzt wünschte uns 
noch alles gute und schickte uns nach Hause.

Unerwünschtes Leben
am nächsten tag, während der arbeit machte 
ich mir so meine gedanken. was, wenn doris 
unser Kind einfach nicht mehr haben will? ich 
wäre ausgeliefert. Hilflos. Ich könnte nicht mit-

reden, nichts mitent-
scheiden. das wäre das 
Schlimmste für mich. 
doch doris beweist ihre 
Mutterliebe zu unserem 
Kind jeden tag aufs 
neue. ihre Liebe zu un-
serem Kind ist gleich-
zeitig ein Liebesbeweis 
an mich!
wie viele tränen wären 
uns erspart geblieben, 
wenn man achtsamer 
und sensibler mit einer 
jungen frau sprechen 
würde, die allein und 
unvorbereitet nach ei-
ner routinekontrolle 
beim frauenarzt ins 
Krankenhaus geschickt 
wird. wird hiermit nicht 
suggeriert, dass die 
kleine Seele, die mei-
ne frau unter ihrem 

Herzen trägt, unwertes oder unerwünschtes 
Leben ist? 
Heute ist doris im vierten Schwanger schafts -
monat. die geschichte wird noch weiterge-
hen. ich bin jedenfalls auf alles gefasst. wir 
haben schon einen namen für unsere geliebte 
tochter. ob sie lebend zur welt kommt, wis-
sen wir nicht. aber wir wissen, dass wir dieses 
geschenk gottes dankbar annehmen und un-
ser kleines Zwergerl so lange leben soll, wie es 
es schafft, zu leben…“ 

Sie antwortete vertrauensvoll: „das weiß ich 
doch eh.“ 
der arzt entließ meine frau mit den worten: 
„wenn sich der gendefekt bestätigt, wirst du 
deine Schwangerschaft ja eh beenden.“ welch 
eine menschenverachtende aussage!

Wir bekommen ein Mädchen
unser Kind hat „13qdeletionssyndrom“ wir 
wollten das geschlecht wissen, damit wir ihm/ 
ihr einen namen geben können. 
Zufällig fiel mein Blick auf die Worte: „Weiblicher 
Chromosomen satz“. auf nachfrage, ob wir eine 
tochter bekommen, hieß es nur knapp: Ja. 
Keiner sagte, dass es sich um einen Menschen 
mit Herz und Seele handelt, keiner sagte, ich 
darf euch gratulieren, dass ihr ein Mädchen be-
kommt. es war so, als ob die Ärzte selbst nicht 
daran glaubten, dass 
das, was meine frau un-
ter ihrem Herzen trägt, 
ein Mensch ist.

90% der Paare 
würden abtreiben
der arzt gab uns sei-
nen rat deutlich zu spü-
ren. er sagte: „ihr könnt 
selbst entscheiden, 
aber 90% aller Paare in 
eurer Situation würden 
die Schwanger schaft 
jetzt be enden“. 
Schon wieder diese 
rhetorik. ich wurde di-
rekt und ging in die 
offensive: „welchen 
vernünftigen grund 
können Sie mir nennen, 
dass ich mein Kind um-
bringen lassen soll?“ da 
entgegnete mir der arzt: „wenn deine frau 
jetzt eine tablette nimmt, ist die Sache vorbei 
und ihr könnt euch auf die nächste Schwanger-
schaft konzentrieren. außer dem macht das für 
die frau einen unterschied, ob ihr das jetzt er-
ledigt, oder sie später eine totgeburt durchma-
chen muss“. 
unter tränen gab ich ihm zu verstehen, dass, 
wenn das Kind später auf die welt kommt, ich 
es in meine arme nehmen und taufen lassen 
kann. Vielleicht muss ich es beerdigen, aber 

ZeugniS

Johannes, Mitglied der Jugend für das Leben – 
Österreich,  beim abschlussfest 
der Pro Life tour 2019 in Bozen.
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D as laufende Jahr läuft ernsthaft gefahr, 
die erfüllung der dystopischen 
Prophezeiungen großer autoren des 

letzten Jahrhunderts zu werden. Zunächst mit 
dem „neusprech“ george orwells (1903-1950), 
aber auch der systematischen Zensur und Big 
Brother, der uns ausspioniert, selbst wenn wir 
zu Hause sind, und dann isaac asimov (1920-
1992) in der physischen distanzierung zwi-
schen Menschen. aber es gibt auch die trans-
humanistische Komponente von aldous Huxley 
(1894-1963), der in Schöne neue welt erzählt, 
dass Kinder künstlich geboren werden, mittels 
reagenzglas und künstlicher gebärmutter.

„Par-tu-ri-ent“
diese künstliche gebärmutter kommt in dem in 
den 1930er Jahren geschriebenen roman vor 
und in unserer Zeit soll er realität werden. der 
name ist aussagekräftig: „Par-tu-ri-ent“. es soll 
ein Programm sein, das die entwicklung des 

Embryos und die Pflege des Fötus in einer Art 
technologischer gondel vorsieht, die mit al-
lem Komfort ausgestattet ist. empfängnis und 
Schwangerschaft im mütterlichen Schoß ade, 
alles findet in einem künstlichen Raum statt, als 
wäre es der Spross einer Pflanze zur Dekoration 
des Hauses. und auf wiedersehen Mama und 
Papa, denn um das Baby zu „besorgen“, müs-
sen sich nicht mehr ein Mann und eine frau 
treffen, sondern stattdessen muss einfach eine 
große Summe geld in das neue technische 
gerät investiert werden.

Das Projekt
die idee wurde von einer gruppe von Studenten 
des institute of the arts in arnheim, niederlande, 
ins Leben gerufen. die website ist bereits on-
line und die Hauptseite beschreibt, was die 
Ziele des Projekts sind: „Stellen Sie sich eine 
Zukunft vor, in der die derzeitigen grenzen der 
Fortpflanzung nicht mehr existieren, sondern 

Künstliche Gebärmutter:  
Ist die Dystopie schon da?

Die Europäische Union finanziert ein Projekt, 
Kinder ohne sexuellen akt zu erzeugen 

Von federico Cenci
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und nährstoffen zu versorgen.
deshalb entwickeln wissenschaftler in 
eindhoven eine echte Hightech-gebärmutter, 
in der das Baby in eine flüssigkeit eingetaucht 
und über die nabelschnur mit nahrung und 
Sauerstoff versorgt wird. „die Maschine“, so 
heißt es, „wäre mit Sensoren ausgestattet, die 

in der Lage sind, 
die erfahrung im 
inneren der ech-
ten gebärmutter 
zu 100 Prozent zu 
simulieren, ein-
schließlich des 
geräuschs des 
Herzschlags der 
Mutter.“

Sex adieu!
der Schritt vom 
edlen und selek-
tiven Zweck zur 
Schönen neuen 
welt ist klein. der 
wissenschaftler 

Hank greely, ein experte für genetik und neuro-
wissen schaften an der Stanford university in 
Kalifornien, behauptete bereits 2017, dass in 
zwanzig bis dreißig Jahren kein Sex mehr nö-
tig sein wird, um Babys „zu machen“. für greely 
wählen Paare (oder auch Singles und gruppen 
von Menschen, warum nicht?) einfach den 
embryo, der geboren werden soll, unter de-
nen aus, die im reagenzglas aus ihrer dna ge-
schaffen wurden. der wissenschaftler glaubt, 
dass es auf diese weise möglich sein wird, ge-
netische Krankheiten und fehlbildungen aus-
zurotten. es wird die endgültige Legitimation 
der eugenik sein; sie wird es auch ermög-
lichen, über körperliche Merkmale, größe, 
augen- und Haarfarbe und, wer weiß, vielleicht 
sogar über die intellektuellen fähigkeiten 
des ungeborenen Kindes zu entscheiden. es 
wird eine erhebliche ersparnis für die öffent-
liche gesundheit sein, freut sich greely. alles 
muss bewiesen werden. Sicher ist, dass es ein 
eintauchen in die dystopie sein wird. 

in der Leben auf eine neue art und weise ge-
schaffen und gesammelt werden kann. eine 
Zukunft, in der die natürliche Schwangerschaft 
durch eine künstliche gebärmutter ersetzt 
wird“. im Hintergrund dieser unheimlich klin-
genden Slogans ist ein Bild zu sehen, das 
ebenso unglaublich erscheint: eine frau, die 
mit dem rücken 
zugewandt auf 
einem Sofa sitzt 
und auf ein un-
geborenes Kind 
schaut, das in die-
ser „künstlichen 
g e b ä r m u t t e r “ 
liegt, die in einer 
ecke des Hauses 
ruht.
das Projekt ent-
hält auch einige 
Zubehörteile, um 
diese Züchtung 
der Schwanger-
schaft so ähnlich 
wie möglich zu 
gestalten: ein Mikrofon, um nachrichten und 
geräusche von außen an das Baby zu senden, 
und ein Kunststoffobjekt, das, wenn es einge-
schaltet und an den Körper gehalten wird, die 
Vibrationen aufgrund der Bewegungen repro-
duziert, die das Baby in seinem Pod 2.0 macht.

Europa investiert Gelder
ein Scherz? eine Provokation? das kann man 
nur hoffen. die Präzedenzfälle sind jedoch nicht 
ermutigend. ebenfalls in den niederlanden 
arbeiten wissenschaftler der technischen 
universität eindhoven seit einiger Zeit an dem 
Projekt einer künstlichen gebärmutter, das 
mit drei Millionen euro von der europäischen 
union gefördert wird. das Ziel ist hehr: die 
Modernisierung der inkubatoren, um die 
überlebens chancen der frühgeborenen zu er-
höhen. eines der Probleme von Brutkästen liegt 
nämlich darin, dass die Kleinen, wenn sie sehr 
früh geboren werden, noch keine gut entwi-
ckelten Lungen, därme und andere organe ha-
ben, so dass es schwierig ist, sie mit Sauerstoff 

forscher entwickeln Baby-Beutel: 
Lämmer wachsen in künstlicher gebärmutter

 Quelle: international family news – www.ifamnews.com
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t e e n S t a r 
bietet jungen 
M e n s c h e n 
einen weg 
zu einem ver-
antwortungs-
vollen und reifen umgang mit ihrer Sexualität. 
Kurse bieten Mädchen und Burschen ausrei-
chend Zeit, ihren fragen rund um die themen 
Pubertät, Sexualität, Lebensvisionen, identität 
sowie erwachsenwerden raum zu geben. 
Kursteilnehmer werden über einen längeren 
Zeitraum begleitet. auch in Südtirol fanden 
und finden solche Kurse statt.
Bist du ein teenager und hast fragen, Sorgen, 
Probleme? Sind sie ein elternteil und möchten 
einen guten rat oder tipps erhalten?
ab sofort bieten wir Sprechstunden mit 
teenStar Kursleitern nach terminvereinbarung 
in unserem Vereinssitz in Meran an. ein termin 
kann telefonisch während der Bürozeiten ver-
einbart werden. 

natürliche empfängnis regelung (ner) ist eine 
Lebensweise, die es erlaubt, eine Schwanger-
schaft anzustreben oder zu vermeiden und 
sie kann im gesamten fruchtbaren Leben der 
frau gelebt werden. ner beruht auf der wis-
senschaftlichen tatsache, dass im Zyklus der 
frau fruchtbare und unfruchtbare tage mit 
Zuverlässigkeit erkannt werden können.
der Bewegung für daS LeBen ist es 
seit jeher ein anliegen, diese Methode der 
familienplanung den frauen/Paaren näher zu 
bringen: durch Seminare, Kurse, usw. 
da jeder Zyklus aber so verschieden ist wie 
die frauen selbst, entstehen manchmal 
unsicherheiten und fragen.
wir möchten den frauen/Paaren zur Seite 
stehen und bieten deshalb ab sofort 
Sprechstunden in unserem Vereinssitz in Meran 
an. ein termin kann telefonisch während den 
Bürozeiten vereinbart werden.  

natürliche-empfängnis-
regelung

Lebensberatung
Psychosoziale Begleitung in schwierigen 
Lebenssituationen mit Astrid Fleischmann

Hat Corona auch Sie in eine 
persönliche Krise gestürzt? 
Kennen Sie das gefühl von 
Hilflosigkeit und Ohnmacht?
Plagen Sie manchmal Ängste 
und Zweifel? wenn äuße-
re umstände das vertraute 
Leben auf den Kopf stellen, 
wenn Krisensituationen uns 

überfordern oder wenn wir nach orientierung 
suchen, dann ist es wertvoll, fachmännisch be-
gleitet zu werden.
wir bieten die Möglichkeit für ein persönliches 
Beratungsgespräch. astrid fleischmann, aus-
gebildete Lebens- und trauerbegleiterin, hat 
für ihre Sorgen, Ängste, Zweifel und themen, 
die Sie belasten, ein offenes ohr. durch wert-
schätzende Begleitung, aktives Zuhören und 
unterschiedliche professionelle Methoden gibt 
sie in solchen Momenten unterstützung. 
dieses angebot richtet sich auch an Paare 
in Beziehungskrisen, an Männer, frauen und 
Jugendliche in Lebenskrisen, sowie an frauen 
die das trauma einer abtreibung erlebt haben.
in Zeiten von Corona auch als telefon- und 
onlineberatung. 

teen-
Star

BerAtungs- und 
gesprächsAngeBote 
im Sitz der Bewegung für das Leben 
Anmeldung erforderlich unter 
Tel.: 0473 237338 oder E-mail: 
info@bewegungfuerdasleben.com
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Nur Du & Du 
für immer!

Liebe ist grenzenlos und erfüllt unser Leben 
mit Sinn. diese Liebe kann das Leben berei-
chern und den alltag verwandeln - für immer. 
dieses ehevorbereitungsseminar ist für alle 
Paare gedacht, die den gemeinsamen weg 
fürs Leben im Sakrament der ehe wagen und 
auf ein christliches fundament bauen wollen, 
das wirklich trägt! unsere referenten geben 
das rüstzeug dafür, dass auch schwierige 
Phasen gemeinsam bewältigt werden können.

E h E v o r b E r E i t u n g

REFERENTEN:
Luzia und Hans Peter Hauser - 

familien-referenten www.liebeleben.com
P. olaf Wurm ot - theologe und Priester 
Dr. Avv. Peter Paul Brugger -  

Jurist und anwalt

VERANSTALTUNGSORT:
Vereinssitz der Bewegung für das Leben
gampenstraße 49, Meran
Veranstalter: Bewegung für das Leben

ANmELDUNG UND INFOS: 
tel. 0039 0473 237338
e-Mail: info@bewegungfuerdasleben.com 
Begrenzte teilnehmerzahl

Kurswochenende im März 2022
(Der genaue Termin wird noch mitgeteilt)

REFERENTEN:

VERANSTALTUNGSORT:

ANmELDUNG UND INFOS: 
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Sa, 17.4. in Bozen Sa, 15.5. in Meran
Sa, 19.6. in Bozen Sa, 17.7. in Meran

GEBETSVIGILIEN
WiR BEtEN FÜR DAS LEBEN!

GEBEtSMoMENtE FÜR DAS LEBEN:
Täglich: 20.00 uhr – Vaterunser (für alle)

meran: 
eucharistinerkirche, 
winkelweg
14.30 Uhr Hl. messe, 
anschl. gestaltete 
Anbetung bis 17 Uhr

Leider können wir die Gebetsvigilien noch 
nicht im gewohnten Rahmen abhalten. 

Liebe Leser, es ist in der momentanen Pandemie-Situation sehr schwierig, um nicht zu sagen, 
unmöglich, längerfristig Veranstaltungen zu planen.
wir bitten euch deshalb, informiert euch auf unserer webseite über den aktuellen Stand der 
Veranstaltungen: www.bewegungfuerdasleben.com

oder meldet euch bei unserem teLegraM-KanaL für unsere Veranstaltungen an. 
Hier bekommt ihr immer die aktuellsten infos: http://t.me/bewegungfuerdasleben

Herzlichen Dank!

wir bitten Sie, diese Möglichkeit wahrzunehmen. 
in den vergangenen Jahren konnten wir damit 
die laufenden Spesen teilweise ausgleichen.

in den nächsten Wochen 
und Monaten ist wieder 
Zeit für die Abfassung der 
Steuer erklärungen mit der 
Möglichkeit,

Steuer-Nr. / Cod. fiscale 
94027310211

5 Promille
für unseren Verein zweckzubinden.

Bozen – Gries: 
dreiheiligen-Kirche,  
duca d’aostaallee
14.30 Uhr gestalt. 
Anbetung,  
16 Uhr Hl. messe
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an diesem tag besucht werden. das galt vor al-
lem für Knechte und Mägde, die an diesem tag 
frei bekamen.

Frauenbewegung des  
19. Jahrhunderts

die uS-amerikanerin ann Maria reeves 
Jarvis organisierte ab 1865 sog. Mothers day 
Meetings. 1870 startete Julia ward Howe die 
Mütter-friedenstag-initiative “peace and mo-
therhood”. Ziel war, dass die Söhne nicht mehr 
in Kriegen geopfert werden sollen. auch der 
in den 1890ern gegründete internationale 
frauenrat trat für mehr anerkennung der 
Mütter ein.

USA - Anna Marie Jarvis
als Begründerin des heutigen Muttertags gilt 
die amerikanische Methodistin anna Marie 
Jarvis, die tochter von ann Maria reeves Jarvis. 
Sie veranstaltete am 12. Mai 1907, dem Sonntag 
nach dem zweiten todestag ihrer Mutter, ein 
Memorial Mothers day Meeting. auch 1908 
wurde wieder am zweiten Maisonntag in ihrer 
Kirche allen Müttern eine andacht gewidmet. 

Antike Ursprünge
Erste Ursprünge finden sich in den 
Verehrungsritualen der göttin rhea im antiken 
griechenland sowie dem Kybele- und attiskult 
bei den römern. andere Quellen sehen den 
Beginn der geschichte des Muttertags im 
england des 13. Jahrhunderts. König Heinrich 
führte den „Mothering day“ ein. Sowohl die 
„Mutter Kirche“ als auch leibliche Mütter sollten 

Kleine Geschichte  
des Muttertags

Muttertag

Der Muttertag ist welt-
weit verbreitet, aber in 
den meisten Ländern 
kein offizieller Feiertag. 
Kritiker bemängeln, 
dass er zum tag für die 
Verkaufsförderung von 
Floristen verkommen 
ist. Doch woher kommt 
der Muttertag? 
eine kleine internetrecherche 
von rosa asam
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1956 organisierten raul Zaccari, Senator und 
Bürgermeister von Bordighera, zusammen mit 
giacomo Pallanca, dem Präsidenten der ente 
fiera del fiore e della Pianta ornamentale di 
Bordighera-Vallecrosia, eine Muttertagsfeier 
in Bordighera. Zaccari brachte 1958 im Senat 
eine gesetzesvorlage zum Muttertag ein, die 
aber nicht verabschiedet wurde. der Muttertag 
setzte sich trotzdem durch.
don otello Migliosi, Pfarrer von tordibetto di 
assisi in umbrien wollte am 12. Mai 1957 die 
Mütter vor allem wegen ihrer glaubensstärke 
würdigen. Seitdem feiert die Pfarrei tordibetto 
jedes Jahr offiziell das Fest mit diversen 
Veranstaltungen.  

Deutschsprachige Länder
deutschland beging den Muttertag zum ersten 
Mal 1923, Österreich ein Jahr später.
die initiative zur einführung des Mutter-
tags ging vom „Verband deutscher 
Blumengeschäftsinhaber“ aus. Mit dem Slogan 
„ehret die Mutter“ motivierte er die Menschen, 
Blumen zu kaufen.
die nationalsozialisten ehrten am Muttertag 
die gebärfreudige deutsche Mutter. erfunden, 
wie vielfach gedacht, haben sie ihn aber nicht.  
auch in der Schweiz wurde der Muttertag auf  
anregung von floristen populär - bereits 1917 
und damit im ersten europäischen Land. 

dabei ließ sie auch 500 weiße nelken an 
Mütter als ausdruck ihrer Liebe zu ihrer Mutter 
austeilen.
Sie schrieb an Politiker, geschäftsleute, 
geistliche und frauenvereine, um die 
Einführung eines offiziellen Feiertags zu Ehren 
der Mütter zu erreichen – mit erfolg: am 8. 
Mai 1914 erließ der uS-Kongress die “Joint 
resolution designating the Second Sunday in 
May as Mother’s day”: als Zeichen der Liebe 
und Verehrung der Mütter solle der 2. Sonntag 
im Mai als Muttertag gefeiert werden. 1914 
wurde er zum ersten Mal als nationaler feiertag 
begangen. Mit steigender Verbreitung und 
Kommerzialisierung des Muttertags wandte 
sich die Begründerin des feiertages von der 
Bewegung ab, bereute, dass sie ihn ins Leben 
gerufen hatte, und kämpfte erfolglos für die 
abschaffung des feiertages.

Italien
italien feierte am 24. dezember 1933 den 
nationalen tag der Mutter und des Kindes. die  
faschistische regierung ehrte damit die "pro-
duktivsten Mütter italiens". diese feier gilt je-
doch nicht als Beginn der Muttertagsfeiern in 
italien, da es sich um eine einmalige feier han-
delte und die intentionen anders waren.
Letzlich etablierten eine kommerziell-politische 
und eine religiöse initiative den Muttertag. 

Hab Dank für frohe Kinderjahre
ich denke gern daran zurück.
Dein warmes Lachen uns´re Nähe,
mein ungetrübtes Kinderglück.

Hab Dank für die stets off´nen Arme
in die ich immer flüchten kann.
Für dein so herzliches Verstehen -
für ernste Worte dann und wann.

Hab Dank für dieses „Selbstverständlich“
das deinem tun zu Grunde liegt
und dafür, dass ich sicher sein kann,
dass deine Liebe immer siegt.

Hab Dank will ich dir heute sagen -
doch Dank gebührt dir jede Stund´.
Hab Dank - lass´ herzlich dich umarmen -
Bleib wie du bist und bleib gesund.
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Anita Menger 
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Von abtreibung hin zum  
Family Day

So hat sich mein Leben verändert
Von Luca Marcolivio

Als Sie 23 waren, haben Sie abgetrieben. 
Wie sah Ihr Leben damals aus und welche 
Schwierigkeiten hatten Sie zu bewältigen?
Carola Profeta: ich lebte bereits in Pescara, 
wo ich mir ein Zimmer mit einem anderen 
Mädchen teilte. damals hatte ich keine feste 
anstellung, ehrlich gesagt war ich zu jenem 
Zeitpunkt sogar arbeitslos. auch mein freund 
war kürzlich entlassen worden und befand 
sich in einer tiefen Krise. in einem unsicheren 
Moment habe ich die falsche entscheidung ge-
troffen. als ich schwanger wurde, nahm mein 
freund die neuigkeit überhaupt nicht gut auf. 
er hatte angst und wiederholte immerzu: „ich 
will es nicht, ich will es nicht…“ da ich sehr auf 
ihn angewiesen war, habe ich mich schließlich 
von ihm überzeugen lassen.

Was behalten sie von dieser Abtreibung in 
Erinnerung?
Carola Profeta: ich musste mich beeilen, denn 
ich war schon fast am ende des dritten Monats. 
nachdem ich mich entschieden hatte, wurde die 
Prozedur eingeleitet und nach ein paar tagen 
kam ich ins Krankenhaus. ich will mich nicht aus 
der Verantwortung rausreden, ich habe meine 
wahl aus freien Stücken getroffen. aber eines 
muss ich doch sagen: in diesen wenigen tagen 
bin ich niemandem begegnet, weder einem 
arzt noch einer Krankenschwester noch ei-
nem Psychologen noch einem freiwilligen der 
Beratungsstelle, der auch nur den geringsten 
Zweifel in mir aufkommen ließ. Jemand, der 
mich zum Beispiel fragt: „warum machen Sie 
das?“, „Sind Sie sich sicher?“, „Vielleicht kön-
nen wir eine andere Lösung finden?“. Meine 
eltern waren in Sizilien, wo sie auch heute noch 
leben. Schon damals waren sie geschieden, 
jeder führte sein eigenes Leben. ich habe ih-
nen viele Jahre nichts davon erzählt, aber ich 

E in glaubwürdigeres Pro-Life-Zeugnis gibt 
es nicht, denn niemand kann es besser 
wissen als eine frau, die das drama ei-

ner abtreibung am eigenen Leib erfahren 
hat. auch nicht der arzt. an erster Stelle ist es 
die Mutter. denn selbst wenn eine frau ihre 
Schwangerschaft abbricht, ist sie objektiv be-
trachtet die Mutter eines Kindes, das nie das 
Licht der welt erblicken wird. die frauen, die 
sich dieser tatsache bewusst werden, wer-
den mit einer großen Verantwortung belohnt: 
dieser fehler kann sogar zum ausgangspunkt 
für die rettung vieler anderer Leben werden.

So ist es Carola Profeta, heute 45 Jahre alt, er-
gangen. Sie hat mit 23 Jahren abgetrieben, hat 
dann aber im abstand von wenigen Jahren 
drei Kinder zur welt gebracht. wenn man sie 
fragt, wie viele Kinder sie hat, antwortet Carola: 
„Vier“. Heute bekleidet sie wichtige Ämter: Sie 
ist Mitglied der gleichstellungskommission 
der Provinz Pescara, Leiterin des ressorts 
‚gleichstellung, familie und nicht verhandel-
bare werte’ der Partei fratelli d’italia, sowie 
gründerin des Vereins „familie, Leben und 
werte“. Sie hat in einigen gemeinden der 
Provinz Pescara einen Beschluss durchge-
setzt, demzufolge wirtschaftlich benachteiligte 
Frauen finanziell unterstützt werden, so dass die-
se von einer abtreibung absehen. außerdem 
war sie es, die der gesundheitsrätin der region 
abruzzen vorschlug, ein rundschreiben heraus-
zugeben, in welchem – in krassem widerspruch 
zu den vom gesundheitsministers roberto 
Speranza erlassenen richtlinien –  den loka-
len gesundheitsbehörden die empfehlung 
ausgesprochen wird, die abgabe der 
abtreibungspille ru486 in Krankenhäusern 
zu begrenzen und die Verabreichung in 
Beratungsstellen zu vermeiden.

Nachfolgend bringen wir die Geschichten von zwei Frauen, 
die trotz widriger Umstände und falscher Lebensentscheidungen 
zu liebenden Müttern und Kämpferinnen für das Leben wurden.

HELDENHAFtE MÜttER
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weitere Kinder 
geschenkt. diese 
erkenntnis ist 
Jahre später 
durch meine 
teilnahme am 
familientag 2016 
voll und ganz in 
mir herangereift. 
ich beschloss 
damals, meinen 

aktiven Beitrag zur Pro-Life– und Pro-family-
Bewegung zu leisten. es genügt nicht, einfach 
nur zu sagen: „abtreibung ist ein Verbrechen“. 
Vielmehr liegt dem ganzen eine moralische, 
ethische und politische diskussion zugrun-
de, die mir die augen geöffnet und in mir das 
Bewusstsein geschärft hat, dass auch aus dem 
Bösen etwas gutes entstehen kann. ich muss 
für nichts „sühnen“, aber ich weiß, dass ich 
dem, was ich vor 22 Jahren erlebt habe, auch 
weiterhin einen Sinn geben muss. Manchmal 
helfen fehler, sich nützlich zu machen. da ich 
es selbst durchlebt habe, ist mein Zeugnis 
umso glaubwürdiger.

Was spricht Sie am Pro-Life-Aktivismus 
besonders an?
Carola Profeta: Leben anzunehmen und zu 
schenken, bedeutet sicherlich nicht, nur den 
Müttern zu helfen, sondern schließt auch die 
Väter ein. an der drastischen entscheidung 
zwischen abtreibung und Leben sind die Väter 
praktisch nicht beteiligt. ich habe zufällig die 
geschichte eines jungen Mannes gehört, der 
sagte: „ich hätte nie gedacht, dass ich eine 
abtreibung akzeptieren muss, aber meine 
Partnerin wollte sie und ich hatte dabei nichts zu 
melden. und das obwohl meine eltern und ich 
sie anflehten, nicht abzutreiben und verspra-
chen, uns um das Baby zu kümmern…“ Kurz ge-
sagt, das recht des Vaters, das neue Leben zu 
empfangen, wird mit füßen getreten. Manche 
frauen sagen: „Mein Körper gehört mir und ich 
entscheide“, aber so ist es nicht. ein Kind hat ei-
nen Vater und eine Mutter. aus diesem grund 
halte ich das gesetz 194 für verfassungswidrig, 
denn es verletzt auf grundlegende weise die 
rechte des Vaters. 

glaube nicht, dass 
sie mir hätten hel-
fen können.
was ich erlebt 
habe, war null 
empathie und tota-
le gleichgültigkeit. 
der arzt war in 
Pescara allgemein 
bekannt, weil er 
der einzige war, 
der abtreibungen durchführte. doch nicht ein-
mal er bequemte sich dazu, irgendwas zu sa-
gen. ich erinnere mich noch an den langen, kal-
ten Krankenhausflur, an den Behandlungsstuhl, 
auf den ich meine Beine hochlegte… ich be-
fand mich wie in einem trance-Zustand und hat-
te mich selbst überzeugt, dass die abtreibung 
die richtige entscheidung war.

Wie ging es in ihrem Leben weiter?
Carola Profeta: ich heiratete meinen damaligen 
freund und wir haben drei weitere Kinder be-
kommen, die jetzt 20, 18 und 16 Jahre alt sind. 
Leider war es eine problematische, nahezu höl-
lische ehe. im Jahr 2015 wurde die ehe annul-
liert. Heute kann ich sagen, dass ich jene Zeiten 
überwunden und dass ich vergeben habe. trotz 
der gewalt und des ganzen unrechts habe ich 
nie versucht, meine Kinder von ihrem Vater 
fernzuhalten. Heute haben meine Kinder eine 
liebevolle Beziehung zu ihrem Vater: Sie besu-
chen ihn, telefonieren jeden tag mit ihm. ich 
habe mir immer gewünscht, dass es so kommt. 
denn aus erfahrung weiß ich nur zu gut, dass 
der Vater – selbst wenn es sich um den schlech-
testen Mann der welt handeln würde – immer 
der Vater bleibt.

Wann kam der Wendepunkt?
Carola Profeta: etwa ein Jahr nach der 
abtreibung fand ich meinen glauben im 
neokatechumenalen weg. ich kam an den 
Punkt, mich mit gewissen entscheidungen aus-
einandersetzen zu müssen, die ich heute als 
schlimme Sünden bezeichnen würde. Mir wur-
de bewusst, was ich getan hatte, und gleichzei-
tig wurde mir bewusst, dass mir vergeben wor-
den war. gott hatte mir vergeben und mir drei 

Quelle: international family news – www.ifamnews.com
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mit dem rettungswagen ins Krankenhaus ge-
bracht und verschiedenen tests unterzogen. 
Mein gewalttätiger ehemann wurde von der 
Militärpolizei zusätzlich zum Dienst verpflich-
tet und auf dem Stützpunkt eingesperrt. die 
deutsche Polizei durfte nicht eingreifen. das 
Militär verweigerte mir die erod (vorzeitige 
rückkehr von angehörigen) in die Vereinigten 

Staaten. Zudem war ich völlig 
isoliert, da ich kein telefon, 
kein internet und keinen 
Zugang zu einem Bankkonto 
hatte. und ich war kürzlich in 
eine Kultur und Sprache ein-
getaucht, die ich nicht kannte 
und von der ich nichts wusste.

Ich sei selbst schuld
ohne Vorwarnung durfte 
mein Missbrauchstäter mich 
zum Valentinstag "überra-
schen". er tauchte auf und ver-
gewaltigte mich wiederholt 
gewaltsam. wieder wurde die 
Militärpolizei benachrichtigt, 
ein Krankenhausaufenthalt 
war erforderlich, aber für ihn 
kam nichts dabei heraus. alle 
anderen Soldaten, die ver-

suchten, mir zu helfen, wurden getadelt und 
gezwungen, sich aus der Sache herauszuhal-
ten. anstatt mir zu helfen, wurde mir geraten, 
zur eheberatung zu gehen. Mir wurde gesagt: 
“Sie können nicht vergewaltigt werden, wenn 
Sie legal verheiratet sind.” Sie redeten mir ein, 
dass ich meinen Soldaten nicht unterstützen 
und dass ich den Stress des Militärs nicht ver-
stehen würde. das führte soweit, dass ich mich 
wie der Bösewicht in dieser Situation fühlte. 
das alles führte dazu, dass ich an einer schwe-
ren Posttraumatischen Belastungsstörung er-
krankte und  infolgedessen selbstmordgefähr-
det war. ich wusste nicht, wie ich deutschland 
verlassen sollte, und wenn ich es schaffte zu 
fliehen, nicht, wohin ich gehen könnte. Ich hat-
te einige freunde gefunden, etwas die Sprache 
gelernt, aber das war nicht genug, um weiter-
leben zu wollen. ich gab mir selbst die Schuld 

O bwohl sie durch Vergewaltigung und 
Missbrauch gezeugt wurde, verdiente 
meine tochter eine Chance zu leben. 

Sie ist in jeder Hinsicht perfekt und schön; in-
nerlich und äußerlich, ich kann nicht einmal an-
fangen, das Maß an freundlichkeit und Liebe 
auszudrücken, das sie besitzt. Sie kam auf eine 
nicht ideale weise zu mir - eine weise, die viele 
für falsch halten würden. 
obwohl ich meine eltern 
sehr liebe und ihnen all die 
dinge vergeben habe, die 
geschehen sind, habe ich 
sie im alter von 18 Jahren 
gehasst und verabscheut. 
ich war nicht reif genug, 
um ihre eigene erziehung 
zu berücksichtigen, als sie 
uns erzogen haben. Sie 
wussten nicht den richti-
gen weg, eltern zu sein. 
So fühlte ich als teenager 
nur wut und Hass für sie. 
am ende heiratete ich ei-
nen Mann, den ich kaum 
kannte und der fünf Jahre 
älter war als ich. Mir ist 
jetzt klar, dass ich versucht 
habe, meinem Leben zu 
entfliehen. Dieser Mann wurde neu in die U.S. 
army eingezogen; daher die Heirat, denn das 
war eine Voraussetzung dafür, dass ich mit ihm 
nach deutschland gehen konnte.

Misshandlungen waren  
an der Tagesordnung

innerhalb weniger wochen nach meiner 
ankunft in deutschland erlitt ich die brutalsten 
Misshandlungen, die ich je ertragen musste. 
gewalt war bisher ein normales Vorkommen 
in meinem Leben, aber ich wusste, das extre-
me ausmaß, das ich jetzt durchlebte, war nicht 
richtig. wir wohnten etwa 50 Minuten von der 
Militärbasis entfernt in einem kleinen dorf. 
Kurz vor thanksgiving 2007 hörte einer der 
nachbarn meine Schreie und rief die Polizei. 
als diese ankamen, war mein Mann schon ab-
gehauen. angesichts der Blutmenge wurde ich 

Über Miss brauch und Liebe
Meine tochter wurde durch 

Vergewaltigung und Missbrauch gezeugt

Von Heather Hobbs

das führte soweit, 
dass ich mich wie der 
Bösewicht in dieser 
Situation fühlte. 
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den früheren Krankenhaus aufenthalten. der 
arzt ließ mich freundlich wissen, dass er eine 
abtreibung durchführen könne. die nachricht 
wirkte surreal und fast wie eine außerkörperli-
che erfahrung. ich durchlebe diesen Moment 
noch immer, als wäre es gestern gewesen, 
weil er mich so stark geprägt hat. ich bin we-
der in einem Pro-Life elternhaus noch in einer 
umgebung aufgewachsen, die abtreibung ab-
lehnt. Viele freunde in der Highschool hatten 
abtreibungen oder nahmen regelmäßig die 

Pille danach. es 
wäre überhaupt 
keine große Sache 
gewesen, es sofort 
zu tun. aber ich 
beschloss einfach, 
darüber nachzu-
denken. dann er-
hielt ich flüssigkeit 
und intravenöse 
ernährung und 
ging nach Hause. 
Schließlich fand 
mein Ve ge-
waltiger durch die 
g e r ü c h t e  k ü c h e 
her aus, dass ich 
schwanger war. 
er kehrte unter 
dem Vorwand zu 
meinem wohn-

ort zurück - wiederum unangekündigt -,  
die nachricht von seiner Vaterschaft feiern zu 
wollen. Kaum angekommen, versuchte er, die 
Beweise für seine Vergewaltigung aus mir he-
raus zu prügeln. die Zeitleiste passte perfekt 
zu meiner „angeblichen“ Vergewaltigung. 
er hatte bisher alles geleugnet, einschließ-
lich jeder sexuellen Begegnung, und diese 
Schwangerschaft würde nur die wahrheit ent-
hüllen. als er mich auf dem Boden würgte, starr-
te ich an die decke. Bevor ich das Bewusstsein 
verlor, spürte ich das erste Mal mein Baby, wie 
es sich in meinem Bauch bewegte.
als ich aufwachte, war mein Vergewaltiger ver-
schwunden. ich war schwindelig und verwirrt. 
Plötzlich erinnerte ich mich an den tritt meines 

für alles, glaubte, alles sei mein fehler: wenn 
ich ihn nicht wütend gemacht hätte, wenn ich 
nicht geheiratet hätte, wenn ich nebraska nicht 
verlassen hätte, wenn ich nicht all seine Lügen 
geglaubt hätte, wenn ich klüger oder stärker 
gewesen wäre. 

Ich plante meinen Tod
während ich meinen tod plante, hatte ich die 
schlimmsten grippeähnlichen Symptome mei-
nes Lebens, die weit über einen Monat an-
hielten. ich nahm 
an, dass der gan-
ze Stress mein 
immunsystem so 
stark schwächte, 
dass ich mich ein-
fach nicht mehr 
erholen konnte. 
Schließlich be-
gab ich mich ins 
Krankenhaus - ein 
abenteuer, um es 
vorsichtig auszu-
drücken. ich verließ 
mich auf öffentli-
che Verkehrsmittel, 
um in die Stadt 
zu gelangen. 
glücklicherweise 
sind die deutschen 
nette Menschen 
und immer sehr hilfsbereit, auch wenn sie mich 
nicht verstanden. ich sagte dem Busfahrer 
“Krankenhaus”, das war alles, was er hören 
musste, um mir zu helfen. auch andere Leute 
im Bus sorgten sich um mich: Sie boten mir 
wasser an, eine tüte gegen übelkeit, eine 
dame streichelte meinen Kopf. es war das 
schönste gefühl der welt, ein wenig Liebe zu 
empfangen. 

Schwanger von meinem 
Vergewaltiger

als ich im Krankenhaus ankam, erfuhr ich, dass 
ich schwanger war. ich hatte eine extreme und 
schwächende Version der Morgenübelkeit. die 
Ärzte kannten meine Missbrauchssituation aus 

Leute im Bus sorgten sich um mich: Sie boten mir 
wasser an, eine tüte gegen übelkeit, eine dame 
streichelte meinen Kopf. es war das schönste 
gefühl der welt, ein wenig Liebe zu empfangen. 
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Kindes. ich weinte stundenlang - nicht tränen 
darüber, was passiert ist, sondern tränen der 
erkenntnis, dass ich dieses Kind einfach nicht 
töten kann. es machte keinen Sinn, ein Baby un-
ter meinen umständen zu behalten. dennoch 
wusste ich, dass ich es nicht abtreiben will.

Mutter von vier Kindern
inzwischen sind zehn Jahre vergangen, ich bin 
immer noch nicht ganz über das geschehene 
hinweg gekommen, habe immer noch Momente 
der angst und PtBS-bezogene Probleme. 
das erfahrene hat 
mir aber auch gutes 
gebracht, vor allem 
meine tochter! es 
war nicht immer ein-
fach, ich habe in der 
folge viele fehler ge-
macht, aber ich bin 
sehr glücklich. Heute 
habe ich einen wun-
dervollen ehemann 
und vier wunderbare 
Kinder, wobei meine 
Älteste die beste ältere 
Schwester der welt ist.
wir sind stärker, als 
wir denken. ich hätte 
nicht gedacht, dass 
ich so viel durchmachen könnte. ich habe aber 
letztendlich nur das getan, was jede Mutter tun 
sollte - ich habe für mein Kind gekämpft. Mein 
Leiden war nicht umsonst. es hat mich dazu 
gebracht, ein besserer Mensch zu werden. ich 
habe empathie und Mitgefühl, was ich noch nie 
zuvor gefühlt habe. die intensität der Liebe, die 

ich jetzt für andere Menschen empfinde, ist un-
beschreiblich. ich habe gelernt, einfach zu ver-
geben. ich habe so vielen vergeben. die wut 
und der groll, die ich einst für verschiedene 
Menschen empfand, sind verschwunden. das 
helle Licht meiner tochter hat mir geholfen, 
mich von dem trauma zu erholen und auch de-
nen zu verzeihen, die mich verletzt haben.
Meine tochter ist klug, schön, hilfsbereit, mit-
fühlend und alles, was man sich wünschen 
kann, wenn man ein Kind bekommt. Sie ver-
diente die Chance zu leben, ob bei mir oder 

einer anderen familie. 
ich bin dankbar, dass 
ich sie der welt nicht 
vorenthalten habe.
Meine Lasten wurden 
mir abgenommen. ich 
kann jetzt anderen 
nach besten Kräften 
helfen, das gleiche 
zu tun. ich verbringe 
so viel Zeit wie mög-
lich damit, anderen 
frauen in schwierigen 
Situationen zu hel-
fen. ob nach einer 
abtreibung oder nicht, 
frauen, die das durch-
gemacht haben, brau-

chen Liebe und Mitgefühl. diese Babys verdie-
nen es nicht nur zu leben, sondern sie bieten 
die Chance, auf eine echte Strafverfolgung der 
Vergewaltiger und möglicherweise ein Baby 
für eine familie, die sich über eine adoption 
freuen würde. 

ich hätte nicht gedacht, dass 
ich so viel durchmachen 
könnte. ich habe aber 
letztendlich nur das getan, 
was jede Mutter tun sollte 
- ich habe für mein Kind 
gekämpft. Mein Leiden war 
nicht umsonst. es hat mich 
dazu gebracht, ein besserer 
Mensch zu werden. 

fo
to

: f
ac

eb
oo

k

Quelle: Sundays for Life – www.sundaysforlife.org
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Presse-sPlitter

„Ich bin fast zusammengebrochen“
Nach dem Tod seines Schwagers, des Abtreibungsarztes Dr. Ulrich Klopfer (* 2019), half Mark beim Ausräumen des völlig vermüllten 
Hauses. Am zweiten Tag „öffnete ich einen Karton und fand dort einige Beutel mit Flüssigkeit darin. Als ich den dritten Beutel her-
aushob, wurde mir klar, was ich sah. Ich bin fast zusammengebrochen.“ Obwohl sich die sterblichen Überreste der abgetriebenen 
Kinder in verschiedenen Stadien der Verwesung befanden, konnte Mark Knochen- oder Knorpelstücke in den Beuteln spüren. 
„Die Abtreibungen wurden im Keller durchgeführt. Es bricht mir das Herz, wenn ich mir vorstellte, dass eine Frau in diesen Keller 
ging, um sich dieser Operation zu unterziehen“. Klopfer galt als preiswerter Abtreiber und eines der Pathologielabore, in die er 
die sterblichen Überreste der abgetriebenen Kinder schickte, war geschlossen – möglicherweise wusste er nicht mehr, wohin mit 
den toten Leibern. Die sterblichen Überreste der abgetriebenen Kinder waren im Februar 2020 übrigens in einem staatlichen 
Massenbegräbnis würdig beerdigt worden. Hunderte Menschen hatten an dem Begräbnis teilgenommen.  www.kath.net

Der französische Senat lehnte einen Bioethikgesetz- 
entwurf in zweiter Lesung unerwartet ab

Der französische Senat lehnte einen Bioethikgesetzentwurf in zweiter Lesung 
unerwartet ab. Diskussion und Abstimmung ergaben am 2. Februar, dass die 
Eizellenspende zwischen zivilrechtlich verheirateten Frauenpaaren abgelehnt wird, 
in Frankreich als „Leihmutterschaft für alle“ bekannt, ebenso die Eizellenspende 
von inzwischen verstorbenen Frauen („Assistierte Reproduktion post mortem“). 
Auch die Konservierung von Eizellen, ohne dass ein medizinischer Grund vorliegt, 
wurde gestrichen. Kinder, die aus Leihmutterschaft entstanden sind, werden nicht 
vollständig in fremde Geburtsurkunden überschrieben. Ein Abgeordneter hat-
te gewarnt, dass dies als Bollwerk gegen die Kommerzialisierung und gegen die 
Leihmutterschaft nicht verändert werden sollte. Verboten bleiben weiterhin die 
Herstellung transgener Embryonen sowie chimärer Embryonen, als Mensch-Tier-
Mischwesen. Alle Techniken der Genomik-Veränderung menschlicher Embryonen 
wurden ebenfalls verboten. www.kath.net

UNO nimmt Genfer Lebens- 
schutzerklärung auf

Die UN-Generalversammlung hat die im 
Oktober 2020 von 35 Ländern unterzeich-
nete „Geneva Consensus Declaration“ 
in ihr Protokoll aufgenommen. Laut ei-
nem Bericht des in Wien ansässigen 
Instituts für Ehe und Familie (IEF) haben 
die USA die Erklärung Mitte Dezember 
als offizielles Dokument der Vereinten 
Nationen in Umlauf gebracht und es der 
Generalversammlung vorgelegt. 
Die unterzeichnenden Staaten betonen, 
dass es kein Recht auf Abtreibung gibt 
und die klassische Familie die Grundlage 
der Gesellschaft ist. Zu den in der 
Erklärung formulierten Zielen gehören die 
Verbesserung der Gesundheitsversorgung 
für Frauen und der Schutz der nationalen 
Souveränität. Es könne keine interna-
tionale Verpflichtung zur Finanzierung 
von Abtreibungen geben, heißt es in der 
Erklärung. 
Die Erklärung ist zwar nicht bindend, 
dokumentiert aber die Haltung der 
Unterzeichnerstaaten, in denen insgesamt 
1,6 Milliarden Menschen leben. Es bestehe 
die Hoffnung, dass die UN-Organisationen 
diese Haltung respektieren und in ihrem 
Handeln berücksichtigen. Es sei zwar an-
zunehmen, dass UN-Organisationen wei-
terhin Abtreibungen fördern, schreibt die 
Lebens- und Familienschutzorganisation 
Center for Family and Human Rights 
(C-Fam). Mitgliedsstaaten, welche die 
Erklärung unterschrieben haben, könnten 
im Falle von missbräuchlichem Einsatz für 
die Abtreibung die UNO zur Rechenschaft 
ziehen. 
Die „Genfer Konsenserklärung zur 
Förderung der Gesundheit von Frauen 
und zur Stärkung der Familie“ wurde von 
Ägypten, Brasilien, Indonesien, Uganda , 
den USA und Ungarn gemeinsam initiiert. 
 www.kath.net

Spielfilm ‚Roe v. Wade’ zeigt Hintergründe der  
Legalisierung der Abtreibung in den USA

Der Spielfilm „Roe v. Wade“ wird im April dieses Jahres veröffentlicht. Er erzählt, 
wie es zu dem gleichnamigen Urteil des Jahres 1973 gekommen ist, mit dem der 
Oberste Gerichtshof die Abtreibung in allen Bundesstaaten der USA legalisiert hat.
Am 26. Februar hatte der Film bei der Conservative Political Action Conference 
(CPAC) in Orlando (US-Bundesstaat Florida) vor 1.500 Zuschauern seine Vorpremiere. 
Im April soll er auf Amazon Prime und iTunes erhältlich sein.
Der Film zeigt auch die Lügen und Manipulationen, die verwendet wurden, um 
die Abtreibung in den USA zu legalisieren. Produzent des Films war Nick Loeb, 
Oscar-Preisträger Jon Voight spielt eine der Hauptrollen. Alveda King, eine füh-
rende Persönlichkeit der amerikanischen Lebensschutzbewegung und Nichte des 
Bürgerrechtlers Martin Luther King, hat ebenfalls an dem Film mitgewirkt.
Gezeigt werden die Schlüsselpersonen auf beiden Seiten der Auseinandersetzung. 
Auf der einen Seite Dr. Bernard Nathanson und Betty Friedan, die mit einem Team 
von Planned Parenthood eine schwangere Frau suchen, die sie für eine Klage ge-
gen die Regierung verwenden können. Sie finden die gesuchte Person in Norma 
McCorvey, die unter dem Pseudonym „Jane Roe“ die Klägerin im Fall „Roe v. Wade“ 
wurde. 
McCorvey und Nathanson änderten später ihre Ansichten und engagierten sich ge-
gen die Abtreibung. Auf Seiten des Lebensschutzes wird neben anderen Dr. Mildred 
Jefferson gezeigt, die erste Afroamerikanerin, welche die Harvard Medical School 
abgeschlossen hat.
Loeb sagte über den Film, er habe nicht nur zeigen wollen, wie es zu dem Urteil kam. 
Die Menschen müssten auch verstehen, was bei einer Abtreibung wirklich gesche-
he. Auf beiden Seiten der Abtreibungsdebatte müsse klar sein, dass eine schwange-
re Frau ein Baby habe, sagte er.

www.kath.net
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Das Geheimnis  
ausgeglichener Mütter

Starke Mütter – Starke Familien – Starke Gesellschaft

Von Karella easwaran

t agtäglich beobachte ich in meiner Praxis 
den hohen einsatz, den Mütter für die 
familie zeigen. gleichzeitig sehe ich, 

wie schnell Herausforderungen wie schlaflose 
nächte, Missverständnisse in der Partnerschaft, 
Probleme bei der arbeit oder in der Betreuung 
der Kinder sie in Sorgen und Ängste verset-
zen und sie chronisch ermüden. Bald spüren 
sie die erschöpfung und merken, wie diese 
ihre Lebensfreude dämpft. über die Jahre hin-
weg stelle ich schließlich fest, wie fatal sich die 
Belastung der Mütter auf die familien auswir-
ken kann. Häufig dauert die Situation so lange 
an, bis die Mutter krank wird und damit ein kör-
perliches oder psychisches alarmsignal sendet 
– dann endlich kommt Hilfe. Sie kommt aber oft 
viel zu spät.
die enorme Belastung der Mütter und ihr 
Stress haben in den letzten Jahren deutlich 
zugenommen. das hängt unter anderem 
mit der Veränderung der gesellschaftlichen 
Strukturen und des heutigen familienbilds 
zusammen. Berufsausbildung, Studium und 
Berufseinstieg nehmen bei frauen heute 
mehr Zeit in anspruch, sie bekommen oft 
später Kinder. dadurch verdichtet sich die 
Zeitspanne von Karriereplanung, Heirat und 
familiengründung, was viele Paare unter druck 
setzt. neben dem familienleben müssen meist 
zwei Berufswege unter einen Hut gebracht wer-
den. die anforderungen sind vielfältiger ge-
worden, gleichzeitig steigen die erwartungen 
an eine gelungene eltern- und Partnerschaft. 
die Mehrgenerationenfamilie gibt es immer 
seltener. Mit angemessener anerkennung und 
unterstützung aus ihrem umfeld können Mütter 
nicht immer rechnen. im gegenteil: auch wenn 
ihre Lebenspartner, eltern und arbeitgeber 
es eigentlich gut meinen, müssen sich Mütter 
nicht selten aussprüche anhören, die sie er-
niedrigen und klein machen. Sie werden als 
chaotisch und labil bezeichnet, als gehetzt und 
unorganisiert. »Sie hat nichts im griff«, heißt es 
schnell, wenn sich ihr Kind im Supermarkt vor 
lauter trotz schreiend auf den Boden wirft, oder 

wenn das Kind wieder einmal krank ist und sie 
deshalb nicht zur arbeit kommen kann.
Laut dem familienbericht der Landesregierung 
Baden-württemberg von 2018 wenden 
frauen mittleren alters für Kinderbetreuung, 
Besorgungen, Hausarbeit und Pflege von 
angehörigen im Schnitt 4,3 Stunden mehr 
auf als gleichaltrige Männer – pro tag. Somit 
tragen vielerorts immer noch die Mütter die 
familien – und sind damit elementare Stützen 
unserer gesellschaft. die Kinder, die mich 
jeden tag in meiner Praxis besuchen, wer-
den diese gesellschaft in Zukunft mitgestal-
ten. der lebenslange einsatz ihrer Mütter 
verdient daher deutlich mehr anerkennung 
und Wertschätzung. Deshalb finde ich es 
enorm wichtig, den fokus auf die Mütter, ihre 
Leistungen und ihren Stellenwert zu richten 
und dafür zu sorgen, dass die gesellschaft ihre 
Belange erkennt und ernst nimmt.  (….) 
Stress ist der Krankmacher nummer eins der 
modernen gesellschaft und ist auch ursache 
dafür, dass so viele Mütter am rande ihrer 
Kräfte sind. ihr alltag ist von Zeitdruck be-
stimmt, sie bestehen eine Zerreißprobe nach 
der anderen, bevor sie abends völlig erschöpft 
ins Bett fallen. doch selbst dort haben sie kei-
ne ruhe. gerade wenn ihre tiefschlafphase 
begonnen hat, hat das Baby Hunger oder das 
Kita-Kind träumt schlecht und muss getröstet 
werden. Später kann es sein, dass eine Mutter 
gar nicht erst einschlafen kann, weil ihr Kind im 
teenageralter nicht zur vereinbarten Zeit nach 
Hause gekommen ist. ganz leicht passiert es 
da, dass Mütter vergessen, dass auch sie selbst 
Bedürfnisse haben.
die Sensibilität für den übergroßen Stress 
der Mütter und dessen auswirkung auf ihre 
gesundheit kommt erst langsam im gesell-
schaftlichen Bewusstsein an, zum Beispiel beim 
thema postnatale depression oder der leich-
teren form des »Baby-Blues«. wir alle wissen 
inzwischen, dass etwas ganz entscheidend 
nicht in ordnung ist, wenn eine frau noch 
wochen nach der geburt ihres Kindes ständig 

BUCHBESPRECHUNG
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informationen mit un-
seren erfahrungen 
abgeglichen und ver-
arbeitet. So kommt es, 
dass zwei Menschen, 
die zu einem be-
stimmten Zeitpunkt 
exakt dasselbe erle-
ben, einem dritten 
völlig unterschied-
lich davon erzählen. 
wenn ein optimist 
und ein Pessimist auf 
demselben Konzert 
waren, berichtet der 
optimist begeistert 

von der tollen Musik und der Megastimmung, 
der Pessimist dagegen nörgelt herum, weil es 
ihm zu voll war und die Boxen zu laut dröhn-
ten. Beide erzählen ihre individuelle wahrheit. 
doch der Pessimist ist gestresst, unzufrieden, 
niedergeschlagen, wird häufiger krank; er hat 
es im Leben schwer. der optimist dagegen ist 
zufrieden und ausgeglichen und genießt ent-
spannt das Leben. gut, dass wir in der Lage 
sind, unsere denkgewohnheiten zu verändern. 
wir können jederzeit entscheiden und ein-
üben, ob wir die welt mit einem optimistischen 
oder pessimistischen Blick betrachten wollen. 
Genau hier setzt das Beneficial Thinking an. 
durch bestimmte übungen verändern wir die 
art und weise, wie wir in unserem Mittelhirn 
die einlaufenden informationen interpretieren. 
erlernte denkweisen, die nicht vorteilhaft sind, 
werden immer schwächer und verschwinden 
mit der Zeit; neues, vorteilhaftes und vorwärts 
gewandtes denken ersetzt das alte. das pas-
siert nicht über nacht. es braucht ungefähr drei 
Monate, bis eine neue gewohnheit zuverlässig 
eingeübt ist. 
die autorin ist fachärztin für Kinder-und 
Jugendmedizin mit eigener Praxis in Köln und 
expertin für Mind-Body-Medizin sowie der 
theorie des „vorteilhaften denkens“ 

Kösel-Verlag 

in tränen ausbricht 
oder sagt: »ich schaf-
fe es kaum, morgens 
aufzustehen.« wenn 
die Mutter nach ei-
ner geburt über 
längere Zeit nieder-
geschlagen ist und 
keine Lebensfreude 
mehr verspürt, soll-
ten diese Symptome 
mit einem facharzt 
abgeklärt werden! 
Leider schwindet die-
se aufmerksamkeit 
wenige Monaten 
nach der geburt, doch der Stress für die Mütter 
bleibt. Schnell wird aus Schlafmangel eine dau-
erhafte Schlafstörung, aus Lustlosigkeit wird 
der Verlust an Lebensfreude. das kann jede 
Mutter treffen: von der alleinerziehenden, die 
sich mühevoll mit wenig geld und ohne Hilfe 
der familie durchschlagen muss, bis zur hoch-
bezahlten Selbstständigen, die sich Putz- und 
Kinderfrau leisten kann. und natürlich auch 
die Mütter, die von sich selbst dachten: »Mir 
kann das nicht passieren!« tatsächlich ist für 
Mütter die gefahr auszubrennen höher als für 
Spitzenmanager. die folgen von chronischem 
Stress reichen von erschöpfungs zuständen bis 
hin zu depressionen, Burn-out und langfristig 
demenz. Leider gibt es keine Medizin, die wir 
Ärzte gegen Stress verschreiben könnten. nur 
gegen seine massiven auswirkungen gibt es 
Medikamente und therapien (oft genug kom-
men diese zu spät zum einsatz). aber was ist ei-
gentlich Stress? woher kommt er? was bewirkt 
er in unserem Körper genau? was können wir 
dagegen tun?

Und wie können Mütter  
sich selbst helfen? 

in unserem Mittelhirn werden Licht- und 
Schallwellen, gerüche und alle anderen 
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I m Zuge der gründung der Lebensmitteltafel 
in St. Martin in Passeier im Jahr 2008 be-
gannen wir in der Bewegung für das Leben 

auf Anregung von Christian Raffl darüber nach-
zudenken, ob dies nicht auch eine Möglichkeit 
wäre, schwangere Mütter in not zu unterstüt-
zen. in unserer Beratungsstelle machten wir 
die Erfahrung, dass die finanzielle Notlage oft 
ein grund für die überlegung zur abtreibung 
darstellt.  
wir als Verein konnten nicht täglich frische 
essenswaren verteilen. daher haben wir uns 
für die monatliche ausgabe von haltbaren 
Lebensmitteln entschieden, welche vom Banco 
alimentare und agea in trient bereitgestellt 

werden. anfangs kamen ausschließlich südti-
roler familien oder Mütter in notsituationen 
in den genuss unserer Lebensmittelpakete, 
da wir unser engagement nicht öffentlich be-
kannt gemacht haben, sondern in unserem 
umfeld nach familien suchten. nach und nach 
kamen dann auch Mütter und familien aus 
Migrationsländern hinzu.
tatkräftige Mitarbeiter der ersten Stunde 
waren oswald Breitenberger, der in der 
folge 10 Jahre lang die Lebensmittel mit 
dem Vereinsbus in trient abgeholt hat und 
Marianne Raffl, die lange Zeit alleine einige 
tonnen Lebensmittel in Pakete für die familien 
verpackte. Später übernahmen diese aufgabe 

Direkte und  
unbürokratische Hilfe 

Unsere Lebensmitteltafel erfährt besonders jetzt  
in der Corona Pandemie großen Zuspruch

Von Hildegard tscholl

v.l.n.r.: Hubert nischler, oswald Breitenberger, florian 
nischler, rudi Lorenzi 

v.l.n.r.: Karl Spögler, Hildegard tscholl, rudi Lorenzi
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nach Liste ein Lebensmittelpaket schnürt. 
die weltweite Coronakrise hat auch in unserem 
Land das Bedürfnis nach unterstützung er-
höht.  So dürfen wir nun auch manches Mal un-
bürokratisch notpakete zusammenstellen und 
den Menschen eine Hilfe sein. in den einzel-
nen Lockdowns, wenn die Bewegungsfreiheit 
massiv eingeschränkt ist und die Menschen 
ihre gemeinde nicht verlassen dürfen, bringen 
wir die Lebensmittelpakete zum teil direkt zu 
den familien hin. die dankbarkeit ist bei den 
meisten empfängern groß, vor allem in der 
momentanen notlage, wo viele keine arbeit 
haben oder durch das raster der öffentlichen 
Beihilfen fallen oder diese nur mit großer 
Verspätung erhalten. 
Zum abschluss eine kleine übersicht: von 
2012 bis zum februar 2021 sind von unse-
rem Verein 106 tonnen Lebensmittel verteilt 
 worden. 

das ehepaar Margareth und Hans Lanz, sowie 
Karl Spögler.
im Jahr 2018 wurde auch in Bozen ein 
Verteilungszentrum für die Lebensmittel er-
öffnet, was die anlieferung enorm erleich-
terte. als dann im Jahr 2019 alle daten der 
familien online erfasst werden mussten, 
übernahm Hubert nischler diese große bü-
rokratische Herausforderung, so dass wei-
terhin 40 familien mit 150 Mitgliedern mit 
Lebensmittelpaketen versorgt werden können. 
wenn von den anfänglichen 60 familien nur 
mehr 40 familien unser angebot in anspruch 
nehmen, so hat dies vor allem mit dem mitt-
lerweile enormen bürokratischen aufwand zu 
tun, der viele abschreckt. 
Mittlerweile hat sich eine kompakte arbeits-
gruppe gebildet, die Monat für Monat mit viel 
einsatz und Herzblut die waren in Bozen abholt, 
in die regale stapelt und für jede familie genau 

Von 2012 bis zum februar 2021 sind von 
unserem Verein 106 tonnen Lebensmittel 
verteilt worden.
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wirestock - de.freepik.com ich bin auf dem weg ich bin auf dem weg
in einer Sämaschine im eileiter

zu meinem Mutterboden zur gebärmutter
er wird meine geschützte Höhle sein sie wird meine geschützte Höhle sein

dort werde ich mich einnisten dort werde ich mich einnisten
wurzeln schlagen im erdreich mich mit dem Mutterkuchen verbinden

ich brauche ihn ich brauche ihn
denn dort werde ich alles vorfinden denn dort werde ich alles vorfinden

um wachsen zu können um wachsen zu können
wärme wärme

nahrung nahrung
ein Bauer, der sich um mich sorgt eine Mutter, die sich um mich sorgt

er gibt mir die Zeit, die ich brauche sie gibt mir die Zeit, die ich brauche
um eine Getreidepflanze zu werden um ein Kind zu werden

denn denn
in mir sind schon alle erbinformationen angelegt in mir sind schon alle erbinformationen angelegt

um die Getreidepflanze zu werden um das Kind zu werden
die eine genetisch programmierte das eine genetisch programmierte

der Keimling wird sich aus mir herausschieben die organe werden sich entwickeln
erst weiß und zart und sehr zerbrechlich erst im Zellteilungsstadium und leicht zerstörbar

dann kommt das grün hervor dann erkennt man ihre formen
reißt man mich jetzt aus dem Mutterboden  reißt man mich jetzt aus der gebärmutter  

– wird mein Leben abgebrochen – wird mein Leben abgebrochen
darf ich weiterwachsen darf ich weiterwachsen

werde ich zur  Getreidepflanze werde ich zu einem Kind
erst noch grün und im wachstumsstadium erst noch winzig und in entwicklungsstufen

aber  – zur erntezeit aber  – mit der geburt
bin ich fertig ausgestaltet bin ich fertig ausgestaltet

bringe ich neues Leben bin ich neues Leben
und der Kreislauf beginnt von vorn und der Kreislauf beginnt von vorn

Ich bIn Ich bIn
eIn GetreIdekorn eIne befruchtete eIzelle
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Sterbefälle	weltweit		
1.	Jänner	2021	–	31.	März	2021	

ABTREIBUNG:	10.400.000	

Krebs:	2.000.000	

Rauchen:	1.200.000	

Alkohol:	612.000	

HIV/AIDS:	411.000	

Verkehrstote:	330.000	

Suizid:	262.000	

Saisonale	Grippe:	120.000	

ungeborenen im dritten trimester drei Punkte 
als darstellung eines gesichtes dargeboten, 
indem sie auf den Bauch der Mutter projiziert 
wurden. die Punkte wurden sowohl als auf-
rechtes (eine dem menschlichen gesicht ähn-
liche form) als auch als invertiertes Muster 

dargeboten. es zeigte sich, 
dass die ungeborenen ihre 
Kopfposition häufiger auf 
die aufrechten reize ausrich-
teten. Bei der Projektion des 
invertierten Musters drehten 
sie ihren Kopf häufig sogar 
weg.
die Studie schließt daraus, 
dass die gesichtserkennung 
von Menschen nicht erst 
von erfahrungen nach der 
geburt abhängig ist, son-

dern bereits vorgeburtlich veranlagt und funk-
tionsfähig ist. Schon Kinder im dritten trimester 
können gesichtsformen von anderen formen 
unterscheiden, suchen demnach bereits vor ih-
rer geburt menschlichen Kontakt. 

www.ifamnews.com

E ine medizinische Studie hat heraus-
gefunden, dass Kinder schon vor der 
geburt und durch die gebärmutterwand 

hindurch auf gesichtsähnliche reize reagie-
ren. die Studie erschien bereits Mitte 2017 in 
der wissenschaftlichen fachzeitschrift Current 
Biology.
wissenschaftlich gesichert 
galt bisher, dass Babys be-
reits kurz nach ihrer geburt 
eine Präferenz zeigen, eher 
auf einen aufrechten gesicht-
sähnlichen reiz zu reagieren 
als auf einen auf dem Kopf 
stehenden gesichtsähnlichen 
reiz oder andere dargestell-
te reize. unklar war bisher, 
ob auch ungeborene eher 
auf gesichtsähnliche als auf 
andere reize reagieren. wissenschaftliche 
untersuchungen in diese richtung waren durch 
die zu ungenaue Bildgebung bisher erfolglos.
Mit fortschritten in der 4d-ultraschalltechnik 
war nun eine detailliertere Beurteilung des 
fetalen Verhaltens möglich. So wurden 

Kinder im Mutterleib 
erkennen Gesichter

embryo im 6. Monat

abtreibung ist todesursache Nr. 1
Nach wie vor sterben weltweit am meisten menschen durch Abtreibung – 
im letzten Jahr, wie bereits in den Jahren zuvor, ca. 50 millionen.

Abtreibung:  10.400.000
Krebs:  2.000.000
Rauchen:  1.200.000
Alkohol:  612.000
HiV/AiDS:  411.000
Verkehrstote:  330.000
Suizid:  262.000
Saisonale Grippe:  120.000

STERBEFäLLE WELTWEIT 
1. Jänner 2021 – 31. märz 2021

✞

Corona: Seit Jänner 2020 sind 
nach offiziellen Angaben ca.  
2.900.000 Menschen mit dem 
Coronavirus gestorben. Quelle: www.worldometers.info
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Corona und die Geburtenrate - 
Demographische Eiszeit 

Kampagne des britischen Guardian für die Kinderlosigkeit 
inmitten der Corona-Pandemie 2020

Von giuseppe nardi

„gerne“ bezahlen wolle, „um ältere Menschen 
zu schützen“.
die geschichte und ihre Logik hat weder 
Hand noch fuß, doch wen kümmert es. auf 
die Botschaft kommt es an, und die lautet: 
denatalität. geburten seien schlecht, da der 
Mensch insgesamt nicht ein, sondern das 
größte Problem für die erde sei. die agenda 
hat ihren ursprung im späten 18. Jahrhundert 
und gründet auf falschen Prämissen. Sie hat 
sich seither über den Sozialdarwinismus und 
rassismus, dann über die abkehr von über-
geordneten gemeinschaften und kollektiven 
rechten zum „wunderbaren egoismus“ weiter-
entwickelt, der sich vor allem im winzig kleinen 
Kreis der Superreichen überproportionaler 
Beliebtheit erfreut. Diese finanzstarken wirklich 
Mächtigen wenden ihre geburtenfeindlichkeit 
natürlich nicht auf sich selbst an. nur die ande-
ren sollen weniger Kinder zeugen, am besten 

J eder Vorwand ist gut, keine Kinder zu zeu-
gen – auch das Coronavirus. diese Maxime 
der neomalthusianer erlebt in der derzei-

tigen Pandemie einen Höhenflug und lässt die 
geburtenrate in ungeahnte tiefen stürzen.
friederike ist 33 Jahre alt und für die BBC ein 
erzählenswürdiges Musterbeispiel für „mo-
dernes“ Handeln. Sie sei wegen der Corona-
Pandemie gezwungen, erzählt die deutsche, 
„während der Jahre, in denen ich fruchtbar 
bin, zu Hause eingeschlossen zu bleiben“. auf 
dem Sofa sitzend sei sie zum Schluss gelangt, 
dass sich ihr nur drei alternativen bieten: das 
einfrieren ihrer eier, das Zeugen eines Kindes 
mit einem schwulen freund oder gelassen 
sich einzugestehen, keine Kinder zu haben. 
diese dritte Variante, manche Leser werden 
es bereits ahnen, wird als Lösung präsentiert. 
die Kinderlosigkeit sei „natürlich ein ziem-
lich hoher Preis“, so friederike, den sie aber 
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vertuscht. die BBC sieht in der geschichte der 
jungen frau eine Zusammenfassung vieler 
Studien über den zu erwartenden rückgang 
der geburten in europa und in den uSa, der 
eher einem Zusammenbruch ähnelt.
im vergangenen Jahr fabulierten einige 
Medien, dass der verhängte Lockdown, wie in 
früheren Zeiten ein unerwarteter Stromausfall, 
zu einem Baby-Boom führen werde. doch die 
demographen lieferten bald ernüchternde, 
ja erschreckende Zahlen. Laut den Prognosen 
des Brookings institute müssen die uSa we-
gen Corona mit einem Verlust von 300.000 
bis 500.000 geburten rechnen. im dezember 
2020 meldeten die Centers for disease Control 
and Prevention (CdC) bei den neugeborenen 
einen rückgang um acht Prozent.
in westeuropa sieht es nicht besser aus, aller-
dings mit weniger massiven auswirkungen, 
weil die geburtenrate schon sehr niedrig ist. 
die breit angelegte europäische Studie „the 
impact of CoVid-19 on fertility plans in italy, 
germany, france, Spain and uK“ ergab, dass 
50 Prozent der deutschen und franzosen, 
die 2020 ein Kind „geplant“ hatten, wegen 
Corona entschieden haben, es auf einen spä-
teren Zeitpunkt zu verschieben. 37 Prozent der 
italiener haben die idee völlig aufgegeben.
Letztere Zahl wird vom italienischen Statistikamt 
iStat bestätigt. dessen oberster Leiter gian 
Carlo Blangiardo sagte im vergangenen 
September: „ich befürchte, dass wir 2021 unter 
400.000 geburten fallen könnten“. im Sommer 
2020 wurden die Zahlen für das Jahr 2019 ver-
öffentlicht. es wurde zum Jahr mit der gerings-
ten geburtenrate seit der gründung des itali-
enischen Staates 1861. dieser negativrekord 
wurde 2020, darin sind sich die demographen 
sicher, noch einmal verstärkt, und auch für 2021 
schaut es schlecht aus.
einen negativtrend weist auch Spanien auf, 
das 2020 mit einem rückgang der geburten 

keine. es sind diese Kreise, die mit immer lü-
ckenloseren und verfeinerten Methoden die 
öffentliche Meinung zu kontrollieren, zu len-
ken und zugunsten der eigenen interessen 
zu manipulieren versuchen. dazu gehört, den 
letztlich überflüssigen Massen der „anderen“ 
begreiflich zu machen, dass ihre Fortpflanzung 
unerwünscht, ja schädlich sei.
in indonesien lässt die regierung über 
Lautsprecher auf fahrzeugen, die durch die 
Städte und dörfer rollen, den Bürgern die 
Parole verkünden: „Macht Sex, nicht Kinder“. 
indonesien ist, von kleinen christlichen und 
hinduistischen enklaven abgesehen, ein isla-
mischer Staat. es ist zudem eines der wenigen 
nicht-afrikanischen Länder der welt, die noch 
ein kleines Bevölkerungs wachstum aufweisen. 
damit die Bevölkerung gleich bleibt, ist eine 
geburtenrate von 2,1 Kindern je frau im gebär-
fähigen alter notwendig. auch in indonesien 
hat sich die geburtenrate seit 1978 halbiert 
und liegt mit 2,28 nur mehr knapp darüber, 
tendenz fallend.
in den Lautsprecherwagen sind Polizisten als 
Propagandisten der regierung unterwegs. Sie 
rufen an die Männer gerichtet: „Papa, kontrol-
liere dich!“ und an die frauen: „Mach Sex, hei-
rate, aber werde nicht schwanger!“ damit nicht 
genug: „denk daran: wenn du in jungen Jahren 
schwanger wirst, kann dein immunsystem zu-
sammenbrechen, frauen können morgendli-
che Übelkeit haben und häufiger an Covid-19 
erkranken.“

Der Westen altert schnell
nicht nur friederike altert kinderlos, der 
ganze wohlhabende westen altert rapi-
de, ohne ausreichend nachwuchs gezeugt 
zu haben. die meisten westeuropäischen 
Staaten schrumpfen seit einem halben 
Jahrhundert. diese wirklichkeit wird durch die 
Massenzuwanderung versteckt und öffentlich 

auch diese frauen haben sich entschieden, kinderlos zu bleiben. 
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sei, dass – immer laut Schätzungen – zwei bis 
drei Millionen Menschen während der Corona-
Pandemie den gebrauch von Verhütungsmitteln 
abgesetzt hätten. die uno übt druck auf die 
regierung des Landes aus, und diese schickt 
ihre Polizisten mit Lautsprecherwagen als 
Verhütungs propagandisten aus: „Macht Sex, 
nicht Kinder!“ in indonesien sind die Menschen 
noch überzeugt, dass der Sinn einer ehe darin 
besteht, eine familie zu gründen, und Kinder 
ein Glück sind.
im westen ist von einer solchen einstellung 
nichts zu spüren. nicht dass die meisten 
jungen Menschen nicht auch eine solche 
einstellung hätten. im öffentlichen raum ist 
sie aber tabu und wird regelrecht ausgetrie-
ben. die geburtenfeindlichkeit hat den öf-
fentlichen Meinungsbetrieb fest im griff. die 
abtreibungslobby nützte die Pandemie, um laut-
stark werbung für ein „recht auf abtreibung“ 
zu machen. den anstoß dazu gab die new 
York times, die im März 2020 eine Kampagne 
für die „abtreibung zu Hause“ startete. in ei-
ner gekünstelten Mischung aus empörung 
und Besorgnis hatte die abtreibungslobby die 
Öffentlichkeit aufgeschreckt mit der nachricht, 
dass aufgrund der Quarantäne und der 
ausgangssperren das „recht auf abtreibung“ 
beeinträchtigt wäre und, horribile dictu, die 
Zahl der abtreibungen zurückgehe. im Januar 
2021 haben die Höchstrichter in den uSa die 
abtreibungen mittels online-Beratung und 
Postzustellung der abtreibungspille gestoppt.
anfang april erreichte die Kampagne durch 
abtreibungs organisationen und „zivilgesell-
schaftliche“ organisationen, deren Bindeglied 
das geld der Stiftungen von george Soros und 
Bill gates ist, auch den deutschen Sprachraum.
im Jahr 2020 wurde weltweit eine Zunahme von 
800.000 abtreibungen gegenüber 2018 regis-
triert. die Kultur des todes ist zum „Konsens“ 
der Mächtigen und der von ihnen kontrollier-
ten öffentlichen Meinung geworden. Jeder 
Vorwand wird gefeiert, wenn kein Kind gezeugt 
wird, selbst der, auf Kinder zu verzichten, „um 
ältere Menschen zu schützen“.  

Katholisches info – www.katholisches.info  
fotos: the guardian (Screenshots)

um 20 Prozent beendete. auch frankreich, 
estland, Lettland und Litauen, aber auch 
„westliche“ Staaten in ostasien wie Südkorea, 
taiwan und Japan haben nach neun Monaten 
der Pandemie-Maßnahmen im dezember und 
Januar die niedrigste geburtenzahl der ver-
gangenen Jahrzehnte verzeichnet.
Das Max-Planck-Institut für demografische 
forschung führte eine Studie durch, um an-
hand von daten von google trends die 
auswirkungen der Pandemie-Maßnahmen auf 
die geburtenrate in den uSa vorherzusagen. 
dabei wurde die google-Suche nach wörtern 
wie „Schwanger schafts test“, „Clearblue“ oder 
„morgendliche übelkeit“ ausgewertet. im 
ergebnis, das im Mai 2020 veröffentlicht wur-
de, hieß es: „unsere analyse zeigt, dass die 
monatlichen geburten in den uSa zwischen 
november 2020 und februar 2021 um etwa 15 
Prozent dramatisch sinken werden. das ist ein 
um 50 Prozent höherer rückgang als nach der 
großen rezession von 2008/2009.“ experten 
zufolge werden die Corona-Maßnahmen bis 
august 2021 anhalten, ihre auswirkungen aber 
weit länger spürbar sein als nach der Krise von 
2008 oder der Weltwirtschaftskrise von 1929.
dabei handelt sich nur um rechenmodelle, 
deren realer wert solange bescheiden ist, so-
lange keine objektive Bestätigung vorliegt. auf 
solchen Modellen beruht seit über einem Jahr 
die gesamte Corona-Politik der regierungen.

Jagd auf die letzten Staaten mit 
Bevölkerungswachstum

das absterben der „westlichen“ europäischen 
und ostasiatischen Völker, das seit Jahrzehnten 
vor aller Augen stattfindet und sich seit 
Corona-Beginn noch einmal beschleunigt, be-
schäftigt weder Politik noch Medien noch die 
uno-agenturen. die Vereinten nationen sind 
vielmehr darüber alarmiert, dass es noch im-
mer Länder gibt, in denen es mehr geburten 
als Sterbefälle gibt. So schlug die uno alarm, 
weil laut ihren Schätzungen in indonesien 1,4 
Millionen geburten mehr zu erwarten seien, 
weil die frauen keinen ausreichenden Zugang 
zu familienplanung und „reproduktiver 
gesundheit“ hätten. grund für die Zunahme 

die abtreibungslobby nützte die Pandemie, um lautstark 
werbung für ein „recht auf abtreibung“ zu machen. 
den anstoß dazu gab die new York times, die im März 2020 
eine Kampagne für die „abtreibung zu Hause“ startete.
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„Mein Vater hat mir gezeigt,  
was ‚pro life‘ wirklich heißt:  

er hat mich adoptiert“
Von ryan Scott Bomberger

I ch schaue nicht aus wie mein Vater: mei-
ne Haut ist braun, er war weiß. ich wurde 
bei einer Vergewaltigung empfangen. das 

hielt meinen Vater nie davon ab, mich seinen 
Sohn zu nennen“
ryan Bomberger ist emmy-Preisträger, autor 
und gesuchter ProLife-redner, er gründete 
eine Stiftung. ryan, inzwischen Vater von vier 
leiblichen und adoptierten Kindern, schildert 
im nachruf auf seinen adoptivvater, wie unver-
zichtbar dieser sein Leben geprägt hat:
freitag, der 22. 
Jänner, war der 
traurigste tag in 
meinem Leben. ich 
habe den unglaub-
lichsten Menschen 
verloren, den ich 
jemals gekannt 
habe: meinen Vater. 
Henry Bomberger 
verkörperte ei-
nen wahren Mann 
gottes, der als Vater 
von 13 adoptierten 
Kindern (zusätzlich 
zu seinen drei ei-
genen) vorgelebt 
hat, was es heißt 
„pro life“ zu sein. 
Henry Bomberger ist kein name, der in allen 
Zeitschriften und geschichts büchern stehen 
wird, aber sein fußabdruck in der welt wird für 
generationen wunderbar nachwirken.
er war ein Vorbild in der Liebe und Sorge für 
seine ehefrau und ein Held für uns, die man 
fälschlicherweise als „ungewollt“ bezeichnete. 
er hat uns gerettet. er sah uns nicht durch den 
verzerrten filter der welt, sondern den klaren 
filter gottes. Henry Bomberger erkannte die 
wunderbaren talente in uns, und hat sich auf so 
viele arten aufgeopfert, damit wir den für uns 
bestimmten weg beschreiten konnten. Mit je-
der neuen adoption haben meine eltern bewie-
sen, dass es keine „ungewollten“ Kinder gibt.
ich schaue nicht aus wie mein Vater: meine 

Haut ist braun, er war weiß. Meine geschwister 
haben alle unterschiedliche tönungen, und 
tragische Vorgeschichten. ich wurde bei einer 
Vergewaltigung empfangen. das hielt mei-
nen Vater nie davon ab, mich seinen Sohn zu 
nennen. er hat uns alle mit unseren diversen 
geschichten und unerwarteten wendungen 
mit offenen armen empfangen. Seine Hingabe 
hat uns so klar gezeigt, dass nicht Blut oder 
Hautfarbe verbinden, sondern die Liebe.
Jeder wusste, dass er nicht einfach nur an 

gott glaubte, son-
dern der glauben 
sein ganzes Leben 
erfüllte. Seine auf-
richtigkeit, sein 
Mitgefühl, seine 
groß zügigkeit und 
seine Hingabe 
an den nächsten 
brachten ihm in 
der gemeinde gro-
ßes ansehen ein. 
er war sich in sei-
nem geschäft mit 
200 angestellten 
für keine arbeit zu 
schade. und Henry 
Bomberger liebte 
es zu lachen. wenn 

du 13 Kinder großziehen willst, musst du auch 
lachen können! er fand in allem den Humor.
in einer Kultur, die vorgibt, dass Väter nicht 
notwendig vorhanden sein müssen, war sein 
Leben ein Beispiel dafür, dass ein Vater un-
ersetzbar ist. er ist der grund, warum ich der 
ehemann und Vater geworden bin, der ich 
heute bin. Seinetwegen darf ich gott als gu-
ten und liebenden Vater sehen. durch seine 
Begeisterung für die Bibel weiß ich, dass ich 
ihn wiedersehen werde.
Henry Bomberger hat aus der welt einen bes-
seren, freundlicheren und versöhnlicheren ort 
gemacht. es ist mir eine ehre, sein Vermächtnis 
fortzuführen. 

www.kath.net

„

fo
to

: f
ac

eb
oo

k

ryan Scott Bomberger mit seiner frau und seinen Kindern
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Besuchen Sie uns auf facebook und auf unserer website: 
www.bewegungfuerdasleben.com

ZiELSEtZUNGEN:
Liebe Leser, wir sind ein ehrenamtlicher 
Verein, der sich um eine „Kultur des 
Lebens” bemüht. wir fördern eine 
lebensbejahende denkweise bezüglich 
annahme und Schutz eines jeden 
menschlichen Lebens in allen formen 
seiner entwicklung - von der natürlichen 
empfängnis (Verschmelzung von Samen-
faden und eizelle im Mutterleib) bis zum 
natürlichen tod. 

 wir setzen uns u.a. ein: 
• gegen jede art von Manipulation und 

Selektion am ungeborenen, alten und 
behinderten Leben;

• für die gezielte Hilfe für schwangere 
frauen in not durch konkrete Beratung 
und Hilfe;

• für Hilfen zur Bewältigung des PaS - 
PoSt aBortion SYndroM.

die Bewegung für daS LeBen – SüdtiroL


